
Stenographischer Gericht
der

zwanzigsten Silzwifl Des Caiii)t(ifles zu Laibach
am 2 5 .  Jänner 1 8 6 6 .

Anwesende : V o r s i t z e n d e r :  Landeshauptm ann-S te l lvertre te r  v. W u r z b a c h .  — R e g i e r  u n g S - C o i n i n i s -  
s ä r e :  S e .  Ercellenz Freiherr v. B a c h ,  k. f. S t a t t h a l t e r ;  f. k. Landesrath  R o t h .  —  Säm m tliche  M i t ­
glieder mit A u sn ah m e:  S r .  fürstbischöflichen G naden  D r .  W i d m e r ,  und der H erren  Abgeordneten Freiherr 
v. C o d e l l i ,  G u t t m a n ,  K o S l e r ,  O b r e s a ,  S a g o r z ,  v. S t r a h l  und B a ro n  Z o i s .  —  S c h r i f t ­
f ü h r e r :  Abg. M u l l e y .

Tagesordnung: I. Lesung des Sitzungs-Protokolls vom 22. Jänner 1866. — 2. Fortsetzung der Debatte über die Territorial-Ein-
theilung. — 3. Mittheilung der Regierungsvorlage mit einem Gesetz-Entwürfe über Benützung, Leitung und Abwehr der Gewässer. 
—  4. Prüfung des WahloperateS der Handels- und Gewerbekamnier. —  5. Eventueller Antrag auf Abänderung der Landes- und 
Landtags-Wahlordnung. —  6. Eventueller Antrag auf Erlassung eines Landesgesetzes behufs der Regelung der Unterrichtssprache in 
den Volks- und Mittelschule».

Beginn brr Sitzung 10 Uhr 49 M inuten.

-------©ooggoo©-------

P r ä s id e n t :
Zch constatire die Beschlußfähigkeit des h. H auses, 

und eröffne die Sitzung.
Ic h  ersuche den H e rrn  Schrif tführer, das  Protokoll 

der letzten S itzung vorzutrageu. (Schrif tführer Derbitfch 
l iest dasselbe. Nach der Verlesung.)

I s t  gegen die Fassung des Protokolls  e tw as  zu be­
merke» ? (Nach einer P anse .)

W enn  n ich t, so ist dasselbe vom H. Hause geneh­
migt.

K . k. S t a t t h a l t e r  F r e ih e r r  v . B a c h :
I c h  werde die Ehre haben, die In terpe lla tion  zu 

beantworten, die in der Landtagssitzung vom 13. J ä n n e r  
d. I .  gestellt worden ist.

I n  der In te rpe l la t ion  des Abgeordneten Svetec  und 
Genossen, welche in der Landtagssitzung vom 13. J ä n n e r  
abgelesen w u r d e , wird sich a n l ä ß l i c h  der Besetzung einer 
Lehrerstelle an  der hiesigen Oberrealschule darüber be­
schwert, daß, wiewohl ein slovenischer B e w e rb e r ,  nämlich 

X X .  S i t z u n g .

der Lehrer J o h a n n  T u 8ek in A g r a m , zu Gebote stand, 
doch ein deutscher K and id a t ,  nämlich der Lehrer F ranz 
W astler in Linz, für daö Lehrfach der Naturgeschichte er­
nann t  w u r d e , in welchem V orgänge  die In terpe l lan ten  
eine Zurücksetzung der nationalen Ansprüche erblicken.

H ierüber wird bemerkt, daß der slovenische B ew er­
ber um jenes Lehramt —  Tuöek —  nicht für Laibach 
ernann t  wurde, weil er mit Rücksicht a u f  feine Bezüge in 
A gram  den hohem G eha ll  von 8 4 0  fl. a l s  Bedingung 
der Annahme deö mit 6 3 0  fl. systemisirten LehrcrposteuS 
in Laibach gestellt hat, in welches V erlangen aber grund­
sätzlich nicht eingegangen werden konnte, weil ihm der hö­
here G eha l t  vor der ordnungsmäßigen Einreihung in 
die höhere Gehaltsstufe nicht znerkannt werden kann und 
zu einer daS A erar belastenden Ausgleichung mittelst einer 
Personalzulage kein G ru n d  vorhanden w ar.

V on  einer Zurücksetzung der slovenischen N atio n a l i ­
tä t  kann daher im vorliegenden Falle  um  so weniger die 
Rede sein , a l s  mit einem und demselben BesetznugSacte 
die erledigte S te l le  des Lehrers für das  Freihandzeichnen 
einem gebornen S lovenen  —  nämlich dem akademischen 
M a le r  Globoönik verliehen worden ist.

l
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P r ä s i d e n t :
Ic h  habe dem H. Hause folgende M it the i lungen  zu 

machen.
E s  ist m ir gerade vor der S itzung  das  Gesuch des 

Vereines zur Unterstützung würdiger und dürftiger S t n -  
direiiden des kaiserl. polytechnischen In s t i tu te s  in W ien, 
um  einen Unterstützungsbeitrag durch S e in e  Ercellenz den 
H e rrn  G ra fen  Auersperg  überreicht worden.

Ic h  werde dieses Gesuch dem Finanzausschüsse zu- 
weisen.

(Nach einer Pause .)
W e n n  keine E inwendung erhoben w ird ,  so ist mein 

Antrag  vom h. Hanse genehmigt.
W e ite rs  ist mir durch den H e rrn  Abg. Deschmann 

ein Gesuch, die uuterthänigste B it te  des hiesigen T hea-  
terdirectorS, H errn  Jacob  C a l l t a n o , überreich! worden, 
dahin gehend, ein h. Landtag wolle ihm zur Erleichterung 
feiner gegenwärtigen bedrängten Lage eine E rhöhung sei­
ner derzeitigen Subven tion ,  oder eine außerordentliche U n ­
terstützung anS dem landschaftliche» Theaterfonde gnädigst 
bewilligen.

D ieses Gesuch werde ich ebenfalls dem F in a n z a u s ­
schüsse zuweisen. (Nach einer Pause .)  W e n »  keine E in ­
wendung geschieht, ist mein A n trag  vom H. Hanse ge­
nehmigt.

W e ite rs  ist durch den H e rrn  Abg. Deschmann die 
P e t i t ion  des Vincenz H a u ß l  und mehrerer GewerbSlcute 
um gnädige Bewill igung der vorschußweisen Auöbezahlung 
des vou ihnen bei dem Schnlbaue  in K opain in s  V e r­
dienst gebrachten B e trag es  von 7 2 0  fl. 77 kr. a u s  dem 
Landesfonde.

W ä re  uach meinem Anträge ebenfalls dem F inanz­
ausschüsse zur Erledigung zuzuweisen. (Nach einer Pause .)  
W enn  keine Einwendung dagegen geschieht, so ist mein 
A ntrag  vom H. Hanse genehmiget.

S o  eben wurde mir durch deu H e rrn  Abg. Svetec  
eine P e t i t ion  des A lois  R n d a ,  Landeöhanptcasseoffizial, 
und C arl  2 a g a r ,  LandcShanptcasscassistent um  eine R e m u ­
neration für ihre außerordentliche Dieustleistulig bei der 
GrundentlastungsfondScasse, überreicht. W ird  ebenfalls 
dem Finanzausschüsse zugewiesen. (Nach einer Panse.)  
W e n n  keine E inw endung  geschieht, betrachte ich diesen 
A n trag  a l s  vom H. H ause genehmiget.

Ic h  lade a l s  O b m a n n  des Ausschusses für den R e ­
chenschaftsbericht die H erren  Eomitömitglieder zu einer 
S itzung  für morgen 10 Uhr V orm it tags  ein.

S e in e  Ercellenz der O b m a n n  deö Finanzausschusses 
ladet die H erren  Comitemitglieder au f  heute Nachmittag 
5  U hr zu einer S itzung  ein.

W i r  kommen nun  zur Fortsetzung der in der letzten 
S itzung  unterbrochenen V erhandlung über die Terr i tor ia l-  
Ein theilung .

Ehe  w ir  beginnen, muß ich einen A n t r a g , der mir 
so eben zugekommen is t ,  zur Kenntniß des H. Hanseö 
bringen.

S e in e  Ercellenz der H e r r  B a ro n  Schlo ißn igg  stellt 
au f  G ru n d lag e  der von ihm in der letzten Landtagösitznng 
vom 22 .  J ä n n e r  18 66  vorgebrachten E rö r te ru ng en  den 
A n t r a g :

„ D e r  h. Landtag wolle beschließen:
E s  sei anS A nlaß  der Erstattung des Gutachtens 

über den von der k. k. Reg ierung  mitgetheilten E n tw u r f  
einer neuen politischen Terr i to r ia l-E im heilung  des Landes 
K ra in  der Wunsch auszudrücken, daß die Revision der 
politischen Gesetze und V erordnungen und die Reformi*

rnng derselben durch Ausscheidung aller nicht mehr zeitge­
mäßen im S in n e  der Vereinfachung deS politischen D ie n ­
stes und der Uebertraguug eines T heiles  derselben an  die 
Gemeinden in Angriff genommen w erde, da n u r  auf 
G rund lage  einer vereinfachten, von unnützen Beiwerk be­
freiten politischen Gesetzgebung eine solche Theilnng in 
zweckmäßiger und beruhigender Weise durchgeführt , die 
wirkliche Behebung des übermäßigen Schreibgeschäfles und 
wahrhafte  Verminderung des politischen Dienstes und die 
Erleichterung des S taatsschatzes ohne gleichzeitige nnver- 
hältnißmäßige Bebürdung  der Gemeinden erreicht werden 
kann".

S ch lo issn igg  in. p . , Dr. E . H. C osta  in. p. , I>r. 
B le iw eis  m. >»., D r.  L ovro  T o m a n  m .p . ,  J o s e f  l iu d e sc h  
m . p., D r. J o h a n n  S ked l  m. >»., S ve tec  m. p . , K ap e l le  
m. p., W u rz b a c h  in. p., L a n g e r  m. p., D e rb i ts c h  m. p.

Dieser A ntrag  ist bereits unterstützt durch die H e r ­
ren Abg. D r .  C osta , Svetec, Kapelle, D r .  Skedl, R u -  
desch, D r .  T o m an , v. Wurzbach, v. Langer, Derbitsch.

D a  dieser A ntrag  von dem H e rrn  Antragsteller in 
der letzten S itzung  bereits vollständig begründet worden 
ist, so bin ich heute nu r  in der Lage, denselben zur D e ­
batte zn bringen. Ich  bitte jene H erren , welche diesfalls 
zn sprechen wünsche», sich zn melden. «B aron  A pfa l tre rn :  
D a ö  ist geschäftsordiiiuigswidrig.)

Wünschen der H e r r  Berichterstatter z» sprechen?

B erich tersta tter  K ro m er :
Ich  habe gegen diesen A ntrag  nichts vorzubringen.

P r ä s id e n t :
D a u n  bringe ich diesen A n t r a g ,  da er sich nu r  a ls  

A ntrag  b  darstell t , nachdem der A ntrag  b  des Ausschus­
ses abgelehnt worden ist, zur Abstimmung, und bitte jene 
Herren , welche diese» A ntrag  annehme», sich gefälligst zu 
erheben. (Geschieht.) E r  ist mit großer M a jo r i tö t  ange­
nommen.

E he w ir weiter for tfahren, habe ich dein h. Hause 
bekannt zn geben, daß während der letzten S itzung  nach­
folgende Peti t ionen  eingelaugt s in d :

1. D ie  P e t i t ion  der Ortsgemeiude Presser im 
Bezirke Oberlaibach um ihre Zuweisung zur f. f. Bezirks- 
hanptmaunfchaft in Laibach, statt zu jener in Loitsch.

2. D ie  P e ti t ion  der Gerncindevorstäiide von H orju l  
und Schönbrunn  im Bezirke Oberlaibach um Zuweisung 
zu der k. k. Bezirkshauptmannschast Laibach.

3. D ie  P e ti t ion  der Gemeindevorstände des Bezir­
kes Reifnitz um  die B e fü rw o r tu n g , daß bei der bevorste­
henden O rgan is trung  der politischen Behörden im M arkte  
Reifnitz eine politische Behörde ausgestellt werde.

Ich  erlaube mir zu bemerken, daß ich diese P e t i t io ­
nen dem H e rrn  Berichterstatter sogleich znr Berücksichti­
gung und Erledigung bei seinem heutigen V ortrage  zuge­
wiesen habe.

W eite rs  ist mir heute eine P e t i t ion  der O r tsg e -  
meinde Rakitna  im Bezirke Oberlaibach um  ihre Z uw ei­
sung zur k. k. Bezirkshauptmannschast in Laibach, statt zu 
jener in Loitsch, zugekommen. Diese werde ich jetzt dem 
H e rrn  Berichterstatter zuweisen, welcher vielleicht in der 
Lage sein w i r d , gleich heute dieselbe znr Erledigung zu 
bringen. (Ueberreicht dieselbe dem Berichterstatter K ro ­
mer.)

W ir  kommen nun zu den Schlußan trägen  des A u s ­
schusses, und ich bitte den H e rrn  Berichterstatter seine A n­
träge vorzubringen.
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Berichters ta t ter  K r o m e r :

D ie  bem Ausschüsse im kurzen Wege zugekommenen 
Petit ionen der Gemeinde Presser, dann Per Gemeinden 
H or ju l  und Schönbrmi» , endlich die der sämmllichen G e ­
meinden des Bezirkes Reisnitz sind bereits vorberathen 
und hierüber Beschluß gefaßt worden. Ich  glaube daher 
vorerst den wesentliche» I n h a l t  dieser Pe ti t ionen  und die 
hierüber erfolgte Beschlußfassung dem hohen Hanse be­
kannt geben zit müssen, bevor w ir  zur D e ta i lp rü fung  der 
vom Ausschüsse entworfenen Ueberftcht schreiten können.

D ie  Gemeinde Presser bringt im Wesentlichen vor, 
daß sie nach Laibach eine viel bessere und kürzere S t r a f -  
scuverbindniig h a b e , a l s  in der Richtung gegen Loitsch, 
und daß sie in letzterer Richtung fast gar nicht verkehre, 
während gegen die H auptstad t zu sowohl aus der Eoin- 
merzialstraße, alö auch au f  dem Laibachfluffe mit Holz 
und ändern Landesprodueten ein sehr lebhafter Handel 
betrieben wird.

Allein die Ortsgemeinde Presser ist zwischen Loitsch 
und Laibach —  von beiden O r te n  in fast gleicher E n t ­
fernung ge legen , hat auch in der Richtung gegen Loitsch 
eine Concurreuzstraße, und die Insassen von Presser kön­
nen au f  der diese Gemeinde durchziehenden Eisenbahn in 
beiläufig einer S tu n d e  nach Loitsch g e la n g e n ; —  daher 
bei dieser nu r  geringen Entfernung  eine Ausscheidung der 
gedachten Gemeinde a u s  dem Gerichtösprengel von O b e r ­
laibach nicht nolhweudig erscheint.

Demnach stellt der Ausschuß beit A n t r a g ,  der H. 
Landtag wolle beschließen:

D e r  O rtsgemeinde Presser fei zu bedeuten, daß ihr 
vorliegendes Gesuch bei dem E n tw ürfe  der Landeseinthei- 
lung für die neuen politischen Behörden nicht berücksichti­
get werden konnte.

Auch das Gesuch der Gemeindevorstände von H o r ­
jul und S chönbrunn  ist im Wesentlichen daraus gestützt, 
daß den Gemeinden H or jn l  und S chönbrunn  der Amtssitz 
in Loitsch um die H älf te  entlegener ist, a l s  jener in Lai- 
Imch, daß sie mit Cer H auptstad t  fortgesetzt, und in der 
Sichtung gegen Loitsch fast ga r  nicht verkehren.

Allein beide Gemeinden sind mit Oberlaibach durch 
eine gut erhaltene Eoncurrenzstraße verbunden, und deren 
Entfernung von den Amtssitzen in Laibach und Loitsch 
bürste nu r  unmerklich differiren. — Zudem ist es bei 
der G ru p p irun g  der Bezirke in Bezirkshauptmannschaften 
geratezu unmöglich, allen Gemeinden vollkommen gerecht 
zu werden, ohne daß hiedurch auch bic Terri tor ien  ber der­
zeitige! Gerichtösprengel vielseitig alterirt werben.

Eö wäre  baher d a s  Gesuch dieser beiden G em ein ­
den gleichfalls rückzuweisen.

Die sämintlichcn Gemeinde-Vorstände des Bezirkes 
Reifnitz bringen vo r ,  daß sie den Fortbestand poli­
tischer Bthörden in jedem dermaligen Bezirke —  den neu 
proponirtoi BezirkShauptmannschaften unbedingt vorziehen, 
daher vor Allem um die Belassung der erstereu petitio- 
nireu. —  Falls  jedoch BezirkShauptmannschaften eingeführt 
werden füllten, so bitten sic um die Ü b e r t r a g u n g  des 
Amtssitzes von Gottschee nach Reifnitz, und zwar a u s  fol­
genden G ründen :

a. vorerst fei der M ark t  Reifnitz im Mittelpunkte 
der drei Bezirke Gottschee, Reisnitz und Großlaschitz gele­
gen ,  und die S ta d t  Gottschee von den beiden letztgedach­
ten Bezirken wohl zu en tfern t ;

b. vorzüglich die nächste Umgebung von Reifnitz fei 
sehr dicht bevölkert, und die dortigen B e w o h n e r , fo wie 
jene des Bezirkes Großlaschitz betreiben in der Richtung
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gegen Laibach und Rakek fortgesetzt einen lebhaften H a n ­
del; während der Verkehr mit Gottfchec seit Auslassung 
der dortigen Getreidemärkte säst gänzlich anfgchört habe;

c. die a n  den Bezirk Ömtembl angrenzenden G e ­
meinden des Bezirkes Gottfchec könnten dem crstcren ein­
verleibt, und hiedurch auch die übermäßige A usdehnung  
des Bezirkes Gottfchec augcinesseu reduzirt werden, endlich

(1. sei im M arkte  Reifnitz zur Unterbringung des 
Amtes und deS A mtspersonals eine zureichende A u s w ah l  
entsprechender Lokalitäten vorhanden.

Obschon jedoch das  Gewicht einiger der hier vorge­
brachten G ründe  sich nicht verkennen l ä ß t ; so hat der B e ­
zirk Gottschee für sich einen Flächeninhalt von 12 .4  Q u a -  
dratmcilcn mit 2 4 .0 7 8  Seelen , die beiden Bezirke Reifnitz 
und Großlaschitz aber zusammen nu r  eilten Flächeninhalt 
von 8 .3  Q uad ra tm e ilen  mit 2 2 .5 5 4  S e e l e n ; daher der 
Bezirk Gottschee größer und bevölkerter ist, wie die beiden 
ändern Bezirke zusammen genommen. —  Zudem sollen 
von dem Bezirke Großlaschitz die cntlcgcubstcn Gemeinden 
A u e rsp e rg , Ratschna und Großliplein mit einer B evöl­
kerung von 1969 Seelen  ohnehin dem Amtsbereiche von 
Laibach zugewieseu werden.

W eite rs  zeigt schon ein oberflächlicher Blick in die 
K a r te ,  daß die ganze Bevölkerung deS Gottfchcer Bezir­
kes —  fohitt die überwiegende M ehrzahl aller drei B e ­
zirke dem Amtssitze in Gottschee viel näher gelegen ist, a l s  
jenem in Reifnitz ; und es ist T a t s a c h e ,  daß die südlichsten 
Gemeinden, wie z. B .  O b e rg ra ß ,  (B ürge rn , Ossiunitz, 
W oseil ,  Kuschel re. schon zum Amtssitze in Gottschee eine 
volle Tagreise h aben , daher sie dem tint weitere 2 */„ 
M eilen  entlegenen Amtssitze in Reifnitz doch nicht zuge­
wiesen werden können. —  Eben so ist eine Einverleibung 
der südöstlichen, fast gleich entlegenen Gemeinden deS B e ­
zirkes Gottschee in beit Amtsbereich bes Bezirkes Tfcher- 
neml'l a u s  dem G runde nicht thunlich, weil die beiden 
Bezirke durch hohe Bergrücken von einander geschieden 
sind.

D ie  Gottschcer Insassen treiben bekanntlich einen sehr 
ausgebreiteten H ans irhande l ,  uitb verursachen durch ihren 
Verkehr eine bedeutende Amtscorrefpondenz und vielseitige 
E invernehm ungen ; daher auch a u s  diesem G runde  die 
Ausstellung einer politischen Behörde in ihrem Bezirke 
nothwendig erscheint.

Endlich bestand auch in den J a h re n  1 8 5 0  bis 1 8 5 4  
für die Bezirke Gottschee, Reisnitz und Großlaschitz eine 
Bezirkshauptmannschaft in Gottschee, es sind daselbst zur 
Unterbringung des A m tes und des AmtspersonalS conve- 
ttablc Lokalitäten vorhanden, und zu deren Herstellung ha ­
ben die dortigen B ü rg e r  nicht unbedeutende O pfer  ge­
bracht.

D e r  Ausschuß sieht sich demnach zu dem Antrage 
veran laß t ,  der hohe Landtag wolle beschließen:

D e n  Gemeinden deS Bezirkes Reifnitz fei das  vor­
liegende Gesuch mit dem Bedeuten rückzustellen, baß cs 
bei der Bestimmung der Amtssitze für die neuen politi­
schen Behörden nicht berücksichtiget werden konnte.

D a s  Gesuch der Ortögemeinde Rakitna im Bezirke 
Oberlaibach um Zuweisung zur k. k. Bezirkshauptmannschast 
in  Laibach, statt jener zu Loitsch ist m ir erst gegenwärtig 
zugekommen.

D ie  Verhältnisse, au f  bereit G runblage  diese Z uw ei­
sung petitionirt ist, sind die gleichen, wie bei der O r tS -  
gemeinde Presser.

1 *
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Auch R akitna  ist von bcr E isenbahn, respektive von 
der S t a t i o n  Franzenödorf höchstens eine S tu n d e  entfernt, und 
m an  kann von h ieraus in einer halben, höchstens in drei 
viertel S tu n d e n  nach Obcrloitsch gelangen. E s  ist somit 
g a r  kein G r u n d ,  die Ausscheidung der Gemeinde Rakitna  
in den Amtsbezirk Laibach zu beantragen. Ucbcrhaupt 
muß es befremden, daß gerade von Obcrlaibach mehrere 
derlei Pe ti t ionen  eingelangt sind. (Heiterkeit im Centrum.)

W e n n  die Insassen der Gemeinden von Oberlaibach 
erwägen w ürden , daß z. B .  die O rtsgemeinde W eißen- 
fcls volle 8 S tu n d e n  zum Amtssitze nach R adm annödorf  
h a t ,  daß die Gemeinden des Bezirkes Großlaschitz nach 
Gottschee, ebenso die Gemeinden der Bezirke Feistritz und 
Wippack) fast eine gleiche Entfernung  zum Amtssitze in AdelS- 
bcrg zurückzulegen haben ;  so würden sic sich vielleicht mehr 
zufrieden stellen, indem die äußersten Gemeinden des B e ­
zirkes Oberlaibach von dem proponirtcn Amtssitze in Loitsch 
kaum 3 S tu n d e n  entlegen sind.

P r ä s i d e n t :

Ich  erlaube mir die F ra g e ,  ob der H e r r  Bericht­
erstatter über die P e t i t ion  der Gemeinde R ak itna  im ei­
genen oder im N am en  des Ausschusses gesprochen haben.

Berichte rs ta t ter  K r o m e r :

Ic h  konnte mich mit den M itgliedern  des Ausschus­
ses nicht in s  Einvernehmen setzen, nachdem diese P e ti t ion  
m ir erst gegenwärtig zugekommen ist.

Ich  bin jedoch bereit,  den Auöschußmitgliedcrn die 
S pez ia l  - K arte  vorzuweisen, a u s  welcher die Ueberzengung, 
daß der S achve rha l t  thatsächlich ein solcher sei, leicht ge­
w onnen werden kann.

P r ä s i d e n t :
Ic h  stelle die NntcrstützungSfrage über diesen von 

dem H e rrn  Berichterstatter gestellten A ntrag . D ie  E r le ­
digung darüber erfolgt ohnehin am Schlüsse.

Ic h  bitte jene H e r r e n ,  welche diesen A ntrag  u n ­
terstützen, sich zu erhebe». (Geschieht.) E r  ist hinreichend 
unterstützt.

D ie  heute vernommene E r led igung , betreffend die 
P e t i t ionen  der Gemeinden Presser, H o r ju l  und S chö n ­
b ru n n ,  Rcifnitz und R akitna werden bei li tt ,  e  zur wei­
teren B e ra th u n g  und Beschlußfassung gelangen.

muß natürlich die 
politischen Landes- 
wie sie vom A u s -

W ir  kommen n u n  zum A ntrage  des Ausschusses 
sub  c., welcher dahin geht:

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen, statt d c m R e -  
g ie rn n g ö -E n tw ü rfe  die T er r i to r ia l  - Eintheilung nach der 
beiliegenden Ucbcrsicht zu gruppiren.

Ehe darüber abgestimmt wird 
B e ra thung  über die Ucbcrsicht der 
Eintheilung im Herzogthume K ra in ,  
schusse proponirt  w i r d , stattfindcn.

Um die Geduld des hohen H auses  nicht unnützer 
Weise in Anspruch zu nehmen, stelle ich den A ntrag , daß 
über die Posit ionen 1 bis 12 rücksichtlich der B era th u ng  
und Abstimmung in der A rt  vorgcgangen werde, daß jene 
H e r r e n , welche zu irgend einer P os t  e tw as  zu bemer­
ken haben , m ir diesen Wunsch früher bekannt geben zu 
wollen.

Ic h  eröffne die D ebatte  über die diesbezügliche Ue- 
bersicht.

A bg .  Dr .  T o m a n :

Ich  b i t t e , H e r r  P r ä s i d e n t !
Ich  werde zu einer P os t  sprechen, nämlich zur B e ­

zirkshauptmannschaft Laibach, und respcctive zur Bezirks­
hauptmannschaft Loitsch.

P r ä s i d e n t :

Z u  welcher Pos tn u m m er ,  wollen der H e r r  Abge­
ordnete sprechen?

A bg .  D r .  T o m a n :
Z u  P o s t  4  und 8 nach dem Entw ürfe ,  wie er vom 

Ausschüsse vorgclegt worden ist.

P r ä s i d e n t :

D e r  H e r r  Berichterstatter haben das  W ort.

Berichte rs ta t ter  K r o m e r :

D a s  Herzogthum K ra in  soll nach dem A ntrage  )eS 
Ausschusses, falls überhaupt Bezirkshauptmannschasten .'in- 
gesührt werden so ll ten , in deren 12 eingethcilt werden,
u. z.: (lieöt.)

E
E

*
et*.
S -

Neue politische 
Bezirke nach dem 
Amtssitze benannt

Diese sollen 
umfassen die b is ­
herigen G erichts­

bezirke

Flächeninhalt
in  Q u a d r a t -  

mcilen
und

Bevölkerung
ännicrstuiig

der bisherigen Gerichtsbezirkc
einzeln Uufummcn| einzeln j zusammen

i.
$r|irli8lianptmami6ri]iift

Nadmannsdorf
Radm annödorf

K ronau
1 2 3  
6 5

18.8 1 9 71 2
69 27

2 6 6 3 9
Bei allen Gerichtsbezirken vurde das 

Flächenmaß und die Bevölkeruns »ach den 
Daten der LandeSeinlheitung des HerzogthuniS 
Krain vom Jahre 1854 aufgemUlmen.

P r ä s i d e n t :

D a  Niemand bei dieser Pos t  angemcldet ist, so 
bringe ich dieselbe zur Abstimmung, und bitte jene Herren,

welche mit derselben einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. 
(Niemand erhebt sich.) S i e  ist genehmigt.

Berichters tat ter K r o m e r :  (liest)
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1
Es

S>
<t±
SR-

Neue politische 
Bezirke nach dem 

Amtssitze benannt

Diese sollen 
nmsassen die b is ­
herigen Gerichts­

bezirke

iliichtninhiilt
in Q u a d r a t -  

mcilen
der bisherigen

einzeln j zusammen

und
Bevölkerung

GerichtSbezirke
| einzeln Zusammen

tlnmcrfiuiifl

II.
jßeiirksjjanptummisdiQft

Krainburg

K rainburg
Lack

Neumarktl

6 3
8-7
2-7

1 7 7
2 4 4 2 5
2 5 0 8 5

5 9 4 3
5 5 4 5 3

I n  diesen Amtsbezirk sind jedoch auch 
die aus dem Gerichtsbezirke Umgebung Lai­
bachs auSzuscheideuden Ortsgemeinden Draga 
und Zayer einzubeziehen.

P r ä s i d e n t :

D a  sich zu dieser Pos tnum m er anch Niemand ge­
meldet, bringe ich dieselbe zur Abstimmung, und bitte jene

H erren ,  welche mit derselben einverstanden sind, sitzen z 
bleiben. (N iem and  erhebt sich.) S i e  ist genehmigt.

Berichters ta t ter  K ro m e r :  ( l i e s t )

E
E

§

s l

Neue politische 
Bezirke nach dein 

Amtssitze benannt

Diese sollen 
umfassen die b is ­
herigen Gerichts* 

bezirke

Flächeninhalt
in Q u a d r a t -  

meilen
und

$ttiölhcruiifl
fliuiierfmiifl

der bisherigen Gerichtsbezirke
einzeln |jusammen| einzeln j zusammen

III.
Kejirb Ijcmptmcmnsdjaft

Stein
S te i n
E gg

6 5
4 2

1 0 7 2 3 0 1 7
1 8127

4 1 1 4 4

P r ä s i d e n t :

D a  sich N iem and zu P os t  III gemeldet h a t ,  bringe 
ich dieselbe zur Abstimmung, und bitte jene H erren , welche

mit derselben einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. (N i 
mand erhebt sich.) S i e  ist angenommen.

Berichterstat ter  K ro m e r :  ( l ies t)

s
Es

ES
itL

N eue politische 
Bezirke nach dem 
Amtssitze beuaunt

Diese sollen 
umfassen die b i s ­
herigen G erichts­

bezirke

Flächrninhalt
in Q u a d r a t -  

meilen
der bisherigci
einzeln | jufantmen

und
Bevölkerung

i GerichtSbezirke
| einzeln > zusammen

Anmerkung

IV.
Lejirkshauptmanuichllkt

Laibach
Umgeb. Laibach 

Littai
9 5
7 0

1 6 5 3 3 5 6 2
1 7423

5 0 9 8 5
Von diesem AmtSgebiete sind auSzu- 

scheiden: Die Ortsgemeinden Draga und 
Zayer des Bez. Umgebung Laibach für den 
neuen Bezirk Krainburg, dann die Kat. Ge­
meinde S t . Michael zu Goba des Bez. Littai 
für den neuen Bez. Treffen. —  Dagegen 
sind hi eh er einzubeziehen:

a. vom Bezirke Sittich die Ortsge- 
meinte Schleinitz und die Kat. Gemeinde 
Ilovagora.

I). vom Bezirke Großlaschitz die Orts- 
gemeinde» Auersperg, Kacna und Groß- 
Liplein.

c. vom Bezirke Oberlaibach die Orts­
gemeinde n, Babnagora, Bilichgraz, Schwar­
zenberg , Sctnik und S t .  Jobst.

P rä s id e n t :
H ie r  ha t  sich der H e r r  D r .  T o m a n  zum W orte  

gemeldet.
Ic h  b itte ,  H e r r  D r .  T o m an .

Abg.  D r .  T o m a n :
Ic h  werde zu dem Punkte  4  li tt .  c. sprechen, u. z. 

rücksichtlich der P e t i t ion  der Gemeinden H o r ju l  und Schon- 
b runn  oder V c ra l e n e c .  M a n  hat bei der N orberathnng 
bei der hohen Landesregierung, wie auch später den

Wunsch geäußert, und wirb die Nothwendigkeit erkannt, daf* 
die Geineinden rücksichtlich ihrer Wünsche, zu welcher B e -  
zirkshauptmannschast sie zugetheilt werden wollen, einver- 
nommen werde», und daß m an  ihre Wünsche berücksichti­
gen soll, welche aus einer reden  G rundlage  beruhen. 
M a u  har in dieser Beziehung vorzüglich zwei M om en te  
erkannt, den M o m e n t  der Nähe zum Amtssitze und den 
M o m e n t  des Verkehres der Gemeinden nach einem be­
züglichen Amtssitze. E ö  ist ganz n a tü r lich , daß solche 
Wünsche gehört werden sollen, und eS kann in keinerlei 
Interesse liegen solche Wünsche zurück zu weisen. D e r
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Umstand der N ähe  erleichtert den bezüglichen Insassen, 
ihre politischen W ege und Aktionen in viel kürzerem Z e i t ­
räum e und mit viel geringeren Kosten zu machen; der 
Umstand deS Verkehres führt  sie nach dem bezüglichen 
Amtssitze und bezweckt ebenfalls Zeit  und Kostenersparniß.

E s  ha t  neulich der H e r r  Berichterstatter selbst im 
N am en  des Ausschusses so sehr betont, daß die Wünsche 
der Bevölkerung zu berücksichtigen und zu hören sind.

Ic h  weiß nun  nicht, w aru m  im vorliegenden spe- 
ciellen Falle  die P e ti t ion  der' Gemeinden H or jn l  und 
S chönbrunn  nicht berücksichtiget werden soll, und ich bitte, 
daß der H e r r  P räs ident  vor Allem den H e rrn  Berichter­
statter anweisen oder ersuchen wolle , die bezügliche P e t i ­
tion umständlich vorlesen zn wollen.

D a n n  werde ich mir e r lauben , daran  näher anzu- 
knüpsen.

P r ä s i d e n t :
Ic h  bitte den H e r rn  Berichterstatter um die V o r ­

lesung der diesbezüglichen P e ti t ion .

Berichters ta t ter  K r o m e r :  (l iest)
„ H o h e r  L a n d t a g !

D a  w ir  vernommen haben , daß im hohen Landtage 
die V erhandlungen  wegen der Terri tor ia le intheilung für 
die künftigen politischen Aemter sta ttf inden, so erlauben 
w ir  u n s  gefertigte Vorstände der Gemeinden H or jn l  und 
Schönbrunn  im Bezirke Oberlaibach die ergebenste B it te  
dem hohen Landtage zn unterbreiten:

D e r  hohe Landtag geruhe bei der Begutachtung 
oder Feststellung deö T e r r i to r iu m s  der allfällig aufzustel- 
lenden Bezirkshauptmannschaft Loitsch, wie solche im R e- 
gierungöprojekte enthalten ist, die Gemeinden H o r jn l  und 
S chönbrnnn  nicht der Bezirkshanptmannschaft Loitsch, son­
dern der Bezirkshauptmannschaft Laibach znzntheilen.

H ie fü r  sprechen nachstehende entscheidende G r ü n d e :
1. D ie  Gemeinden S chönbrunn  und H or jn l  sind 

von Loitsch vnrch zwei Gebirgszüge ge trennt ,  während 
gegen Laibach hinunter sie das  offene T h a l  haben. V e r ­
möge dieses Umstandeö ist es erklärlich, daß auch die 
Wegdistanz nach Loitsch oder Laibach so verschieden ist, 
daß man fahrend nach Loitsch kaum in vier S tu n d e n ,  
nach Laibach aber in zwei S t u n d e n , zu F uß  nach Loitsch 
in  sechs S tu n d e n ,  nach Laibach in drei bis vier S tu n d e n  
kommt.

2. A n s  dem vorangesührten Umstande geht hervor, 
daß die Insassen von H or jn l  und S chö n b ru nn  für jedes 
Geschäft beim f .  f .  politischen Amte in Loitsch zwei T a g e ; 
für ein solches beim politischen Amte in Laibach aber n u r  
einen T a g  verwenden m üß ten ,  wozu auch noch die ver­
schiedenen Kosten in größerem oder minderem B etrage  in 
E rw ä g u n g  zn ziehen sind.

3. W ährend  die Insassen von H or ju l  und S c h ö n ­
brunn  »ach Loitsch keine Geschäfts- oder Marktbeziehungen 
haben ,  verkehren sie in vielfachen Angelegenheiten nach 
der H aup ts tad t  Laibach, w o ra u s  es sich erg ib t,  daß die­
selben die allsälligen politischen Geschäftsgänge mit ändern 
nothwendigen W egen  verbinden und sich so Zeit  und A u s ­
lagen ersparen können.

Schon  diese drei wichtigen G ründe  sind für die Z u ­
t e i l u n g  der zwei Gemeinden H or ju l  und S ch ö n b ru n n  zn 
einem allsälligen politischen Amte in Laibach und nicht nach 
Loitsch so sprechend und entscheidend, daß w ir  vom hohen 
Landtage mit aller Zuversicht e rw ar ten ,  daß Hochdersclbe 
vermöge seiner Einsicht und W eishe i t  dieselben würdigen 
und die d a rau f  gestützte B it te  anhören werde.

D a ru m  enthalten w ir  u n s  der A usfü h ru n g  aller 
weiteren G rü n de  und Conscqnenzen, welche sich für die 
Insassen von H or jn l  und S chönbrunn  für und a u s  der 
Zutheilung derselben zum allfälligen politischen Amte nach 
Loitsch oder Laibach ergeben, und wiederholen nu r  »och 
die oben gestellte B itte .

N u n  folgen die Unterschriften der Genieiitdcvor-
stände.

Abg.  D r .  T o m a n :

D e r  hohe Landtag hat gehört, welche zwei wich­
tige Monicttte diese zwei Gemeinden dargelegt haben. E s  
hat für die Zuweisung deS ganzen Bezirkes Neumarktl 
zn K ra inbu rg  »nr der Verkehr entschiede». E s  w äre  die 
Bezirkshauptmannschast R a d m a n n sd o r f  viel besser durch 
die Zuweisung des Bezirkes Neumarktl zu arrondiren ge­
wesen, und der Bezirk Neumarktl hätte in diesem Falle 
keinen weitern W eg  nach R adm annsdorf .

Aber sowohl bei der V o rb e ra th n n g , a l s  wie bei der 
später» B era th ü ng  i», Eomitö  hat so viel m ir bekannt ist, 
vorzüglich die Richtung des Verkehres au f  die Neumarktl- 
Laibacher H aup tstraße  entschieden. W enn  nun  H or ju l  und 
Schönbrunn  ein offenes T h a l  gegen Laibach haben , ge­
gen Loitsch aber zwei Berge  zn übersteigen sind, wenn 
die Fahrenden oder F uß g än ge r  »n r  den halben W eg  zu 
machen h aben ,  wenn die Kosten die H älf te  sind, wenn 
der Verkehr sich herunter z ieh t : so haben w ir  w ahrhaftig  
keinen G ru n d  von dem H e rr»  Berichterstatter gehört, a u s  
welche»! mau diese wohl begründete P e ti t ion  der beiden 
Gemeinden abweisen könnte. I c h  würde auch sehr bitten, 
wenn der H e r r  Berichterstatter sagen wollte , ob nicht die 
von dem Bezirke Oberlaibach getrennten und nach Laibach 
zugetheilten Gemeinden S t .  Jobst  und Setn ik  weiter hin­
ter diesen Gemeinde» und respective von Laibach entfernt 
liegen. M i r  scheint, daß S t .  Jobst  noch weiter hinter 
diesen beiden Gemeinden l ieg t,  und dennoch ist cs nach 
Laibach zugetheilt worden. ES  ist gar kein G ru n d  vorhanden 
a l s  eilte rein willkührliche A n n a h m e , und ich hoffe, daß 
der hohe Landtag diese P e t i t ion  berücksichtigen werde und 
stelle daher den A n trag ,  daß in der 4. B cz irk shanp lm ann- 
schast Laibach der P u n k t  c lauten so l l :

c. „V om  Bezirke O ber la ib ach : die OrtSgemeinde 
B a b n a g o ra ,  Bilichgratz, S ch w a rz e n b e rg , S e tn ik ,  S t .  
Jo b s t ,  H or ju l  und S chö n b ru nn " ,  also die beiden letzteren 
Gemeinden würden neu hinzu kommen.

P r ä s i d e n t :

Ic h  bitte den H e rr»  Abg. T o m a n  mir diesen Ab- 
ändernngSantrag  schriftlich zn überreichen.

D ie  H erren  haben den A bän derungsan trag  des H e r rn  
D r .  T o m a n  v e rnom m en , und ich bringe denselben zur 
Unterstützungssrage. Ic h  bitte jene H e r r e n ,  welche den­
selben unterstützen wollen, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  
ist hinreichend unterstützt.

H e r r  Berichterstatter sind von dem H e rrn  V orred­
ner ersucht worden eine Aufklärung zu geben.

A bg .  M n l l e y :
D a r f  ich um  das  W o r t  bitten?

Berichters ta t ter  K r o m e r :
Ic h  glaube der H e r r  Schrif t führer,  w a r  selbst im 

Ausschuß, er ist Bezirksvorsteher und V e r t r e t e r  deö B e ­
zirkes O berla ibach , und wird daher die besten Aufschlüsse 
geben können. Ic h  behalte m ir n u r  das  S ch lu ß w o rt  vor.
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Abg.  M u l l e y :
Ich  habe n u r  einige Berichtigungen rücksichtlich der 

Lokalverhältiiissc vorzubringen.
E s  ist nicht richtig, wie der H e r r  V orredner be­

merkt h a t ,  daß die Gemeinden H or ju l  und S chönbrunn  
nach Loitsch zwei Tagesreisen zu machen haben. (Abg. 
D r .  T o m a n : D a s  habe ich nicht g e sa g t!)

D ie  Entfernung  ist allerdings nach Loitsch e tw as  
weiter , und involvirt  wirklich eine Uebersteigung von 
zwei unbedeutenden H ü g e ln ,  und cs dürfte allerdings 
opportuner sein nach dem T h a le  h e rab ,  über D o b ra v a  
nach Laibach zu gehe». Allein es würde eine Unznkömmlich- 
keit fü r die Arrondirung der BezirkShauptmannschast Loitsch 
sein, weint m an zn sehr die Zersplitterung wegen jeder 
einzelnen P e t i t ion  gestatten wollte.

D e r  Verkehr zieht sich allerdings nach Laibach, 
allein es sind auch andere Punkte noch zu berücksichtige»,.cs 
sind damit größere Koste» vcrbundcn, wenn sich die G e- 
meindeinsassen von H vr jn l  und Schonbrnnn  nach Laibach 
begeben müssen.

En tfernter  ist eö allerdings, aber vielleicht nicht um 
eine halbe S tu n d e ,  und bei unö  sind sehr gute Concnr- 
renzstraßen, und nach Loitsch wird sogar in einer E n t ­
fernung von beiläufig %  S tu n d e n  die Tricster Eoinmer- 
zialstraße erreicht.

W a s  nun  S t .  Jobst  betrifft, so ist eS allerdings 
e tw as  weiter, jedoch an  einem anderen Gebirge und einer 
Abdachung nach einem anderen T ha le  gelegen, ich bitte 
n u r  die Lokalverhältnisse in Anschlag zu bringen.

D ie  B ew ohner von S t .  Jobst  können nicht nach 
H orjn l  und S c h ö n b r u n n , sondern sie haben die directe 
V erbindung mit der Bilichgratzer S t r a ß e ,  und die Bilich- 
gratzer S t r a ß e  haben w ir  ohnehin mit den einschlagenden 
sämmtlichen Ortschaften dahin gezogen. Ic h  erachte demnach, 
weil diese Uebelstände bei jeder Arrondirung bestehen, bei 
einer Arrond irung  und G ru p p iruu g  von Ortschaften, die 
eine Bevölkerung von 20, 3 0  bis 4 0 .0 0 0  S ee len  umfas­
sen ,  müsse E iner  oder der Andere in eine mißliebige 
entferntere S te l lu n g  kommen; und w ir  können daher bei 
einer so dünnen Bevölkerung, wie w ir sie h a b e n ,  nicht 
Allen gerecht werden.

Ic h  habe daher nichts dagegen anderes vorzubrin­
gen , alö daß u n s  allein die Rücksicht au f  die A rrond i­
rung  der Bezirkshauptmannschaft Loitsch, veranlaßt h a t ,  
auch diese Fraktion dahin einzubeziehen.

A b g .  D r .  T o m a n :
H e r r  P räsident,  ich bitte um das  W or t .  D e r  H e r r  

V orredner hat eine Unrichtigkeit angeführt, daß ich gesagt 
hätte, daß m an  von H o r jn l  und S chönbrunn  nach Loitsch 
zwei Tagereisen znbringen müsse. (M u l le y :  D a ß  man 
zwei T a g e  ^ b r in g e n  müsse!) D a rü b e r  habe ich kein 
W o r t  gesprochen. Bezüglich dieser Reflexionen ist nu r  im 
Gesuche, welches vorgelesen wurde, e tw as  en thalten , daß 
m an, um  die Geschäfte in Loitsch zu verrichten, von H o r -  
jul und S chö n b ru nn  zwei T a g e  verbraucht, und das  ist 
sehr begreiflich, nach dieser Distanz von 6 S tu n d e n  F u ß ­
weges. S o n s t  muß ich bemerken, daß der H e r r  V orred­
ner alle Umstände, welche ich ange führ t ,  zngegeben habe, 
daß er auch zngegeben h a b e ,  daß S t .  Jobst  weiter liegt, 
und daß er einzig an  dem Umstande der Arrondirung sest- 
halte, welche gegen die Zntheilung dieser zwei Gemeinden 
nach Laibach sprechen sollte. Allein , w a s  ist die Arron- 
dirnng ? wornach soll arrondirt  w erden? W e n n  S t .  Jobst, 
welches rückwärts liegt, zu Laibach geschlagen, und H or-  
jul und S c h ö n b ru n n ,  welches näher a n  Laibach liegt,

nicht dazu geschlagen w i rd ,  wird ja dadurch die A rron ­
dirung verhindert. Ic h  glaube, daß dies, wie ich bezeich­
net habe , eine rein willkührliche Attitahnte is t ,  und ich 
hoffe auch, daß sich jetzt der hohe Landtag a u s  den G r ü n ­
den, welche rechts und links angeführt worden sind, wird 
überzeugt haben, wo die W ahrh e i t  liegt.

P r ä s i d e n t :

Wünscht »och Je m a n d  der H erren  das  W o r t?  (Nach 
einer P anse .)

W enn  nicht, so hat der H e r r  Berichterstatter das  W ort .  
Berichters tat ter  K r o m e r :

D ie  nördlichen Gemeinde» des Bezirkes Oberlaibach, 
namentlich S t .  Jobst , Setnik , B a lm ag o ra ,  Bilichgraz und 
Schwarzenberg, sind von den südlich gelegenen Gemeinden durch 
hohe Gebirgszüge geschieden, und haben die S traßen r ich -  
tnng dnrchgehends gegen Laibach, dorthin verkehren sie 
auch. Diese Gemeinden w ären  daher einverstanden, wenn 
sic späterhin auch dem GerichtSbezirkc in Laibach znge- 
wiesen w ü r d e n ; daher der Ausschuß, um ihren Wünschen 
Rechnung zu t r a g e n , dicsclbcn schon derzeit für den poli­
tischen Amtsbezirk in Laibach beantragte. D ie s  ist jedoch 
keineswegs der F a l l  bei den Gemeinden H or jn l  und 
S ch o n b rn n n ;  denn die beiden Gemeinde» H or jn l  und 
S chönbrunn  sind durch eine gut angelegte Eoncurrenz- 
straße mit Oberlaibach verbunden, und dürften nach O b e r ­
laibach kaum i y a S tu n d e  Fußw eges h a b e n ; wie viel die 
En tfernung  von Oberlaibach nach Loitsch be trage, ist 
ohnehin Jederm ann  bekannt. E S  sind sohin die im G e ­
suche angeführten D a te n  durchaus nicht richtig, und die 
Zuweisung dieser Gemeinden nach Laibach, konnte a u s  
dem G ru n de  nicht e rfo lgen , weil sie widrigens späterhin 
ihre politische Behörde in Laibach, die gerichtliche B e ­
hörde aber in Oberlaibach hä tten ,  w a s  jedenfalls mit 
Unzukömmlichkeiten verbunden und den Gemeinden selbst 
nicht angenehm wäre.

P r ä s i d e n t :
D ie  D ebatte  ist geschlossen. E S  liegt zu P o s t - N r .  

IV  ein Zusatzaittrag v o r , und zwar a d  lit. c. D a  die­
ser Zusatzantrag den Ausschußantrag selbst nicht geändert 
h a t ,  sondern n u r  amplifizirt, damit eine richtige A r­
rondirung stattfinden könne, so w ird ,  ungeachtet, daß 
der A ntrag  deö H errn  D r .  T o m a n  so lautet:  (Liest den­
selben), doch dieser A ntrag  in zwei Theilen zur Abstim­
mung g e la n g e n , nämlich der Ausschußantrag und dann 
der Zusatzantrag deS H e rrn  D r .  T o m a n  rücksichtlich der 
Gemeinden H orjn l  und Schönbrunn. Durch diesen Ab- 
stimmungSinodus sind die H erren  in der Lage, m it voller 
B eruh igung  ihre S t im m e  abgeben zn können. Ich  bitte 
also jene Herren, welche mit dem Antrage des Ausschus­
ses, Pos t  - N r .  I V , im G a n z e n , vorbehaltlich des Zusatz- 
an trag es  deö H e r rn  D r .  T om an , einverstanden sind, sich 
zu erhebe». (Geschieht.) D e r  Ausschußantrag ist ange­
nommen. Ic h  bringe nun den Zusatzantrag des H e r rn  
D r .  T o m a n ,  welcher dahin g e h t :  (Liest denselben), zur 
Abstimmung, und bitte jene H e r r e n ,  welche mit diesem 
Zusatzantrage einverstanden sind, sich zu erheben. ( G e ­
schieht.) E r  ist in der M in o r i tä t  geblieben. E s  ist also 
der A us schußan trag , so wie er gestellt w u rd e ,  angenom­
men und hiemit ist anch rücksichtlich der Erledigung der 
P e t i t ion  der Gemeinden H orjn l  und S chönbrunn  keine 
Aendernng eingetreten.

W ir  kommen nun  zu P o s t - N r .  V.
Berichterstat ter  K ro m e r :  (l ies t)
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E
E

SS
<«-o
N -

Nette politische 
Bezirke nach dem 

Amtssitze benannt

Diese sollen 
umfassen die b is ­
herigen Gerichts- 

bezirke

Flächeninhalt
in Q u a d r a t -  

meilen
der bisherige,

einzeln [zusammen

und
Bevölkerung

i Gerichtsbezirke
| einzeln [zusammen

Ünmerkuilg

V. 33c|irksljaaptinaiiuarijoft
(ßottfrijcc

Gottschee
Reifnitz

Großlaschitz

1 2 4
4 5
3 8

2 0 -7
2 4 0 7 8
1 2 7 1 2

9 8 4 2
4 6 6 3 2

Hievon sind auSzuscheid-n die OrtSge- 
nicinben Auersperg, Itacna u„d Groß - Lip- 
lein des Bezirkes Großlaschitz für den neuen 
Amtsbezirk Laibach.

P r ä s id e n t :
D a  sich zu dieser N um m er Niemand gemeldet hat,  

so bringe ich sic zur Abstimmung, und bitte jene H erren ,  
welche mit derselben einverstanden s in d , sitzen zu bleiben.

(E S  erhebt sich N iemand.) D e r  Ausschußantrag ist a n ­
genommen.

B e r ic h te rsta tter  K ro m er: ( l ie s t)

c
B
S

Sriak
K

Neue politische 
Bezirke nach dem 
Amtssitze benannt

Diese sollen 
umfassen die b is ­
herigen G erich ts­

bezirke

Flächeninhalt
in Q u a d r a t ­

meilen
und

Bevölkerung
flnrnerfiuno

der bisherigen GerichtSbezirke
eiiijcln | jufnnimcnl einzeln [zusammen

VI. 33ejirkaljanptitiannadjaft
Ccrncmbl

Ccrnembl
M ö tt l in g

0 6
2-9

9 -5
2 0 8 2 5

1 2 0 1 8
3 2 8 4 3

P r ä s i d e n t :

Auch hier hat keine Anmeldung s tattgefunden, und 
ich bringe diesen A n trag  des Ausschusses zur Abstimmung,

und bitte jene H erren , welche denselben genehmigen, sitzen 
zu bleiben. ( E s  erhebt sich N iemand.) E r  ist ange­
nommen.

Berichters ta t ter  K r o m e r :  ( l ies t)

E
E
ä
<£.o
SR

Neue politische 
Bezirke nach dem 
Amtssitze benannt

Diese sollen 
umfassen die b i s ­
herigen Gerichts# 

bezirke

Flächeninhalt
in Q n a d r a t -  

meilen

der bisherigen
einzeln! zusammen

und
Bevölkerung

GerichtSbezirke
etitezeln | zusammen

tiitmcrftuiiQ

VII.

Irjitkslianptmnnnsdiaft

Adclsberg

Adelsberg
Feistritz

©enozeö
Wippach

Laas

4-5
3-5
3-3
4-0  
9 1

2 4 -4

1 1 3 9 7
1 1 1 9 5

8 1 0 8
1 2 2 8 6

9 8 2 1

5 2 8 0 7

In  dieses Amtsgebiet sind auch einzu­
beziehen die aus dem Gerichtsbezirke Planina 
auszuscheidenden OrtSgemeinden Kaitenfeld 
und Stermza.

P r ä s i d e n t :

D a  sich Niemand . . . .  (wird unterbrochen von)

Abg.  D r .  Costa :
Ich  bitte, H e r r  P räs iden t ,  um das W o r t  zu einer 

ganz kurzen Bemerkung. Ich  beabsichtige weder einen 
A n trag  zu stellen, noch einen B o r t ra g  zu halten über die­
sen P un k t ,  ich möchte mir nu r  die B it te  e r la u b en : E s  ist 
von der Gemeinde P re w a ld  eine P e ti t ion  eingelangt um 
Verlegung deö Amtssitzes nach P re w a ld .  D e r  Ausschuß 
erklärt, a u s  welchem G runde  er darauf  nicht eiuzugehen 
findet; ich werde dagegen nicht weiter sprechen, sondern 
ich ergriff n u r  das  W o r t  a n s  dem doppelten G runde , 
erstens : damit doch auch der Landtag Kenntniß habe von 
denjenigen G rü n d e n ,  welche die Gemeinde P re w a ld  in 
ihrem Gesuche anführt, und z w e i te n s : damit, nachdem die 
Entscheidung doch ausschließlich in den H änden  der R e ­
gierung liegt und unsere V orlage  nu r  ein Gutachten ist,

auch die Regierung durch daö stenographische Protokol 
Kenntniß  von diesem Gesuche bekommt, welches nach dem 
Ansschnßantrage a l s  nicht berücksichtignngSwürdig zurück- 
zuweisen ist. Ic h  würde daher die B it te  stellen, daß diese 
P e ti t ion  vorgeleseu w e rd e , sie ist ohnehin nicht so um ­
sangreich.

P r ä s i d e n t :
E S  ist kein Anstand. Ich  bitte den H e rrn  Bericht­

erstatter diese P e ti t ion  vorzutragen.

Berichters ta t ter  K r o m e r :  (l ies t)
„ D ie  Gemeinde P re w a ld  bittet um  Verlegung des 

Amtssitzes der künftigen Bezirkshauptmannschast von 
AdelSbcrg nach P re w a ld .

H o h e r  L a n d t a g !
I n  der R eg ie rungsvorlage  an  den krainische,, 

Landtag bezüglich der neue» politischen Eintheilung des
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K ronlandeö K ra in  in E ils  Bezirkshauptmannschaften ist 
deutlich die Absicht der Regierung zu ersehen, zu Sitzen 
der künftigen Bezirkshauptinannschaften jene O r te  zu 
w ä h l e n , die sich in der M i t te  ihrer bezüglichen A m ts ­
wirksamkeit befinden, wie z . B .  bei der Ortschaft Loitsch k .

E s  ist dieses S t r e b e n  auch ganz gerechtfertiget nud 
nicht bloß im wohlverstandenen Interesse der Bevölkerung, 
sondern auch der Regierung, wie in politischer, so auch in 
materieller Hinsicht gelegen. D ie  einzige Bezirköhaupt- 
mannschaft AdelSberg macht von dieser Regel eine A u s ­
nahme.

E in  Blick au f  die K arte  zeigt, daß sich bereu vor- 
gefchlagener S itz  zu Adelsberg am äußersten R ande  der 
Bezirksgrcnze nu r  '/« M eile  von derselben entfernt, in der 
Richtung gegen den jetzige» Bezirk P la n in a  befindet; 
während es O r te  im Adelsberger Bezirke g ib t ,  die vom 
Amtssitze über 7 M eilen , und O r te  in der künftigen B e -  
zirkshauptmannschaft, die noch mehr M eilen  vom genann­
ten Amtssitze entsernt sind, zum Belege dessen werden n u r  
die Ortschaften Suchorje ,  Kouk und Koriteiize genannt.

D e n  Uebelständen, welche a u s  dieser änßerst u n g ü n ­
stigen Lage des Amtssitzes entstehen, würde am besten 
auch zweckmäßigsten, zum Vortheile des größten TheileS 
der Bevölkerung, wie auch des A m tes selbst abgeholfen 
w erden , wen» der Amtssitz mehr in die M i t te  gerückt 
würde.

Nach der geographischen Lage eignet sich dazu am 
besten der O r t  P re w a ld .  D ie  Ortschaft ist fast im M i t ­
telpunkte der vorgeschlagenen Bezirköhauptmannschast 
Adelöberg mitten zwischen den Bezirken A delsberg, Fe i-  
stritz, SenoLeL und Wippach. P re w a ld  liegt am K no­
tenpunkte der Reichsstraßeu nach Triest, Görz und Laibach 
und in der N ähe  der nach Fiume führenden, ist 1"/^ M e i ­
len ans  der Triester und 3 M eilen  a u f  der Görzer S t r a ß e  
vom Küstenlande entfernt und 1 %  M eilen  vom M ark te  
Adelöberg.

E i»  Blick a» f  die Landkarte zeigt deutlich, daß der 
Bevölkerung des ganzen Wippacher Bezirkes mit 12 .708  
S eelen  durch diese Verlegung n u r  Vortheil erwachsen 
würde.

Jeder  Bewohner dieses Bezirkes, den seine Geschäfte 
zu der Bezirkshauptmannschaft rufen, würde sich, da er ja 
un ter allen Umständen P re w a ld  passiren m u ß ,  im Falle  
der Verlegung an  diesen O r t ,  den W eg  von da bis 
Adelsberg und zurück, d. i. 3 %  M eilen  ersparen. Welche 
Kosten würden der armen Bevölkerung verm ieden , und 
welcher Zeitverschwedung vorgebeugt werden! O der  w äre  
es nicht zu viel von den Bewohnern  des Wippacher T h a -  
les gefordert, daß sic, nachdem sie den unheilvollen R e-  
berniza - B e rg  erklommen und müde P re w a ld  erreicht ha ­
ben, noch den W eg  von 1 %  M eilen  bis Adelöberg zu­
rücklegen müßten, einen W e g ,  der namentlich im W in te r  
durch die Borastürme und Schneeverwehungen zeitweise 
gänzlich unwegsam gemacht w i rd ? !

Nicht minder vortheilhast w äre  die Verlegung nach 
P re w a ld  für die Bevölkerung des Bezirkes S e n o /e ö  mit 
8 1 9 3  Seelen.

P re w a ld  liegt im ebengenannten Bezirke; die mei­
sten und bevölkertsten Ortschaften, wie SenoLeö mit 1230 , 
G ro ß -  und Klein-UbelSko mit 4 8 6 ,  Lasche mit 249 ,  S t r a n e  
mit 192, H ruäu je  mit 2 7 5 ,  Raknlig mit 1 2 9 ,  S t .  M i ­
chael mit 5 2 3  S e e l e n , ferner die Ortschaften VitouZe, 
G ro ß -  und Klein-Berdo, S la v in a ,  Bresie, so wie die ge­
gen Triest gelegenen, haben bedeutend näher nach P r e ­
wald alö nach Adelöberg; die nicht genannten an  der 
Adelöberger Bezirksgrenze liegenden Ortschaften haben

XX. Sitzung.

aber eine zum mindesten gleiche, wenn nicht geringere 
Entfernung  nach P re w a ld ,  alö nach Adelöberg, indem die 
Gemeindestraße, an  denen diese Ortschaften liegen, bei 
Dilze in die Reichsstraße einlansen, und Dilze gerade die 
M i t te  W e g e s  zwischen P re w a ld  und Adelöberg bildet. I n  
Berücksichtigung dessen ist eS also auch für die Bevölke­
rung  des SenoLeöer Bezirkes nicht »» r  erwünscht, sondern 
gewiß auch vortheilhast ,  wenn P re w a ld  der S itz  der 
vorgeschlagenen Bezirkshauptmaiinschast Adelsberg würde.

D asselbe läßt sich auch für die Bevölkerung des 
F e i s t r i t z e r  Bezirkes mit einer Seelenanzahl von 10 .628  
behaupten.

D ie  B ew ohner  dieses Bezirkes haben dieselbe E n t ­
fernung nach Adelsberg, wie nach P re w a ld .  Alle müssen 
die F ium aner  S t r a ß e  bis S t .  P e te r  oder Prestranek be­
nützen, vom letztem O r te  führen zwei S t r a ß e n ,  die F iu ­
maner S t r a ß e  nach Adelsberg und eine sehr gute, fahr­
bare S t r a ß e  über N ußdorf  nach P r e w a l d , beide D is tan ­
zen sind die gleichen,

D ie  P a r te ie n ,  welche Amtsgeschäftc zu der BezirkS- 
hauptmannschaft rufen, würden also bei Benützung dieses 
oder jenes S tra ß e n z u g es  durchaus kein Zeitversäumuiß
erleiden. D ie  Ansicht, daß Adelsberg wegen seiner Lage 
an  der Eisenbahn vorzüglich Beachtung verdiene, und daß 
diese unbedingt zur Bequemlichkeit der B ew ohner  des
Feistritzer Bezirkes diene, somit ei» beliebtes Eommunica- 
t ionsmittel sei, ist durchaus ungegründet.

D ie  Eisenbahn geht durch deu entvölkertsten Theil  
deö K a rs te s , wird daher von den B e w o h n e rn , auch wenn 
sie in pecnniär günstigen Verhältnissen ständen, wenig 
ober g a r  nicht benützt. N u n  ist aber das  letztere ga r  
nicht der F a l l ,  die A rm uth  ist eine äußerst drückende, nud 
unter solchen Umständen legt der arme Karstbewohner, 
wie es auch sonst die E r fah rung  lehrt, lieber einen großen 
W eg  zn Fuße  zurück, a l s  daß er die F a h r t  au f  der B a h n  
bezahlen würde.

Eben so ist es bekannt, daß sich das  Landvolk,
und dieses ist, das  in der überwiegenden M ehrzah l  m it
den Behörden verkehrt , der Landwege und Fußsteige be­
dient, diese führen aber ohne Beschwerden in kürzerer 
Zeit nach P re w a ld  alö nach Adelöberg.

D ie  P a r te ie n  ab e r ,  die über W a g e n  und P ferde 
verfügen und sich deren bei ihrer Reise bedienen können, 
ziehen dieselben sicherlich der F a h r t  au f  der B a h n  v o r ;  
denn wieder ist es der Kostenpunkt, der tief in die W a g -  
fchale fällt.

O de r  sollen sie ihr G espann  in den betreffenden S t a ­
t ionen , wie S t .  P e te r  oder Prestranek, bis au f  ihre Z u -  
rückkunft von Adelöberg w arten  lassen? Treffen sie nicht 
unverhältnißmäßige Kosten für ihre Pferde in den an der 
B a h n  bekanntermaßen sehr theuern G asthäusern ,  und 
müssen sic nicht noch überdies die B ahngebühren  bezahlen.

Jed e r  zieht es v o r ,  sich lieber noch für die weitere 
ohnehin nicht weite Strecke feiner Fahrgelegenheit zu be­
dienen , dadurch erspart er sich ja  wenigstens für die H e r -  
und H in fa h r t  die Bahngebühr.

Abgesehen davon sind aber die P a r te ien  selbst nicht 
immer in der Lage die B a h n  zu benützen; lassen sich ja  
doch nicht alle Geschäfte nach der Ankunft und A bfahrt  
der Züge cintheilen und verrichten.

E s  ist somit ersichtlich, daß die Verlegung der B e -  
zirkShauptmannschast nach P re w a ld  n u r  im Interesse der 
B ew ohner des Bezirkes Feistritz gelegen sein kann.

W a ö  endlich den Bezirk Adelöberg mit einer B e ­
völkerung von 1 1 .9 2 4  Seelen  betrifft, so läßt sich von 
ihm auch d as  Gleiche behaupten. Dieser Bezirk findet

r
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die größte A usdehnung hinter Prestranek gegen und im 
K oSana T h a le  selbst, die Ortschaft S u h o r je  ist im genann­
ten T ha le  7 %  M eilen  vom M ark te  Adelöberg entfernt.

D a s  Gebiet dieses Bezirkes erstreckt sich somit hin­
ter Prestranek noch über 5 %  M eilen  auö.

E in  Blick auf die Lankkarte zeigt, daß dieser ganze 
stark bevölkerte T heil  des Adelöberger Bezirkes viel mehr 
gegen P re w a ld  a l s  gegen Adelsberg liegt. E r  erstreckt sich 
zwischen S e n o /e ö  und Feistritz. Auch für diese Bevölkerung 
bildet die Eisenbahn a n s  den fü r die B ew ohner  des Bezirkes 
Feistritz geltenden G rü n d e ,  kein Cvmmunicationsmittel.

W a h r  ist es hingegen auch, daß einige in der U m ­
gebung Adelöberg'ö liegenden Ortschaften, und dieser M a rk t  
selbst durch die Verlegung der Bezirköhauptniannschaft nach 
P re w a ld  Schaden leiden w ü rd e n ,  dieS kann aber n a tu r ­
gemäß nicht gegen die besprochene Verlegung maßgebend 
sein, wenn in E rw ä g u n g  gezogen w ird ,  daß dadurch der 
offenbare Vortheil dreier ganzen Bezirke, deS Feistritzer, 
SenoZeöer und Wippacher und eines großen T he iles  des 
Adelsberger selbst, mit einer Seelenanzahl von über 3 6 .0 0 0  
S ee len  gegen den Vortheil der bedeutenden M inderzahl von 
7 0 0 0  S ee len  Schaden nehmen sollte. Aber nicht bloß das 
materielle Interesse der Bevölkerung, sondern auch die offen­
baren Vortheile in politischer und administrativer Hinsicht, 
wie die schnellere EiUfertignng der Amtsgeschäfte, die größe­
re und bessere Uebersicht in allen Theilen des Bezirkes, wel­
che inögesammt dabei sehr in die Wagschale fallen , spre­
chen fü r die Verlegung des Amtssitzes nach P re w a ld .

W ie  bereits erwähnt,  liegt P re w a ld  mit einer B e ­
völkerung von über 6 0 0  S ee len  am  Knotenpunkte dreier 
Reichsstraßen, welche die Landeshauptstädte Laibach, Görz 
und die reichsunmittelbare S t a d t  Triest verbinden, in der 
N ähe  der E isenbahn, mithin im Mittelpunkte des starken 
V erk eh rs ,  welcher durch diese S t r a ß e n  vermittelt wird.

P re w a ld  selbst ist klimatisch günstiger gelegen a l s  
A de lsberg ,  an  diesem O r te  w üthet die B o ra  bekannter­
m aßen am heftigsten. D a s  Wasser und die Luft sind 
äußerst gut und gesund. D ie  Ortschaft selbst zählt gegen
8 0  N u m m e r n , darunter viele schöne geräumige auch 2
Stock hohe H ä u s e r ; daß die erforderliche Anzahl von Lo­
kalitäten zur U nterbringung der Bezirkshauptmannschaft 
und der dazu gehörigen B eam ten  und Dienstpersonale vor­
handen sind, beweist die Thatsache, daß im J a h r e  18 39  
b is  1841 P re w a ld  der S itz  eines Bezirksamtes w ar,  des­
sen V erlegung  nach SenoLeö aber nicht in lokalen V e r ­
hältnissen seinen G ru n d  fand; auch könnte sich eine C om ­
mission allenfalls  augenscheinlich überzeugen, wie schön 
und gut die Lokalitäten vorhanden sind. S e i t  der Zeit, 
w o  Laibach der Endpunkt der S ü d b a h n  w a r ,  und sich der
ganze immense Verkehr durch P re w a ld  bewegte, w urden
zur Unterbringung der Fremden mehrere schöne und w ohn­
liche G ebäude anfgesührt , welche jetzt, seit der starke F rem ­
denverkehr durch die Vollendung der B a h n  biö Triest auf­
gehört h a t ,  den P a r te ie n  recht nette und geräumige 
W oh n u ng en  darbieten. I n  den Kriegöjahrcu 1 8 4 8  biö 
1 8 5 0  und 1 8 5 8  b is  1 8 6 0  w a r  P re w a ld  der S ta t io n ö -  
platz der durchziehenden wie auch der daselbst garnisoniren- 
den Regimenter.

D ie  E in qu a r t i run g  sämmtlicher H erren  Offiziere und 
C h argen  geschah mit Leichtigkeit, und nie wurde diesfalls 
eine Klage laut. P re w a ld  selbst ist eine Poststation, die durch 
die angemessene Anknüpfung der Erpeditionen mit der B a h n  
und andere benachbarte Poststationen fü r  die Bequemlich­
keit der B ew oh n er  bestens sorgt.

Daselbst befindet sich eine schöne Kirche mit einem 
O rtsc n ra te n  und eine Schule. F ü r  die Bedürfnisse und 
die Bequemlichkeit sorgen drei recht gu t assortirte H a n d ­
lungen ;  eben so sind die Lebensmittel, namentlich das  
Holz eben so billig wie in Adelsberg, die Klafter 36zöl- 
liges Holz (weiches) kostet 3 fl. 50  und hartes  6 fl. Ö .W .

D ie  Umgebung P re w a ld ö  bietet im S o m m e r  die 
schönsten und angenehmsten Spaziergänge .

I n  Berücksichtigung aller dieser bedeutenden, nicht 
zu ermessenden Vortheile in jeglicher Beziehung, sei eS 
für den S t a a t , oder den bedeutend großer» T heil  der 
Bevölkerung der vorgeschlagenen Bezirkshanptmannschaft; 
und bei dem weitern Umstande, a l s  P re w a ld  gerade je­
ner O r t  ist, welcher einzig und allein diese Vortheile bie­
tet und auch zu gewähren im S ta n d e  ist, sei eS erlaubt,  
im N am en  jener überwiegenden M a jo r i tä t  der Bevölke­
rung  den Wunsch und die B i t te  auSzusprecheu, daß der 
Amtssitz der vorgeschlagenen Bezirkshanptmannschaft A dels­
berg zum allgemeinen Vortheil von dort nach P re w a ld  
verlegt werde".

lieber dieses Gesuch geschah im Ausschußberichte n u r  
die kurze A ndeu tung , daß die OrtSgemeinde P re w a ld  die 
Uebertragung des Amtssitzes von Adelsberg nach P r e ­
wald ob der mehr eentralen Lage dieses O r t e s  petitionirt. 
Ich  muß daher ,  nachdem daS ganze Gesuch vorgelesen 
werden m u ß te , zur Aufklärung noch E in iges  bemerken. 
W a s  vorzüglich die Entfernungen betrifft, so ist es aller­
dings richtig und die H erren  können auch durch Einsicht­
nahme in die betreffende K arte  sich überzeugen, daß der 
ganze Wippacher Bezirk nach P re w a ld  einen um 1 %  
M eilen  kürzeren W eg  h ä t te ,  a l s  nach A delsberg; es ist 
auch richtig, daß der südliche Theil  des Bezirkes S e n o -  iet nach P re w a ld  einen bei weitem kürzeren W eg  hätte, 
a l s  nach Adelsberg. D agegen  haben die nördlichen Theile 
des Bezirkes Senosetsch nach P re w a ld  oder Adelsberg 
eine fast gleiche D is tanz ;  der Bezirk Adelöberg aber, wel­
chen die Eisenbahn von N orden nach S ü d e n  durchzieht, 
h a t  eben durch dieses Communicationsmittel eine viel 
nähere Verbindung mit Adelöberg alö mit P r e w a l d , auch 
der ganze Bezirk Feistritz hat mindestens 1 S tu n d e  näher 
nach Adelsberg a ls  nach P r e w a ld ,  und au f  dem Zuge 
gegen Adelöberg eine viel bessere S traß e n v e rb in d u n g ,  
nämlich entweder die E isenbahn , oder die F ium aner  Coin- 
nierzialstraße, während durch Zuweisung des Bezirkes 
Feistritz nach P re w a ld  die Feistritzer Insassen gezwungen 
w ä re n ,  den W eg  von M au te rS d o rf  nach N ußdorf  einzu­
schlagen , wo nicht einmal eine Concurrenzstraße besteht. 
Endlich wurde eben, ob der größeren N ähe  auch der B e ­
zirk LaaS nach Adelsberg zugewiesen, und der Bezirk 
L a a s  ist schon derzeit von Adelsberg 4  b is  5 M eilen  
en tfern t,  daher die P re w a ld e r  doch nicht verlangen kön­
n e n ,  daß ihnen zu Liebe der ganze Bezirk LaaS noch 
weiter 1 ®/8 M eilen  zur Bezirkshanptmannschaft in P r e ­
wald w andern  müßte. Endlich ist der O r t  Adelsberg feit 
jeher von größerer Bedeutung. D o r t  bestand früher daS 
K re iSam t,  von 1 8 5 0  biö 1 8 5 4  die BezirkShanptmann- 
fchaft, daS Eollegialgericht, daS S te u e ra m t ,  das  S te u e r -  
infpectorat , das  Distriktsphysicat und andere Behörden, 
und zur Unterbringung derselben sind hinreichende Lokali­
tä ten  vorhanden; dort besteht auch eine gute M assige 
Normalschule. Endlich ist Adelöberg auch dadurch fü r den 
Amtssitz mehr anznempfehlen, weil eS die Eommunieation 
der E isenbahn für sich hat. Ich  kamt daher nicht g lauben , 
daß die P e ti t ion  der P re w a ld e r  Insassen um Uebertra­
gung des Amtssitzes dahin, irgend wie berücksichtiget w er­
den könne.
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P r ä s i d e n t :
Nachdem diesfalls  ein A n trag  nicht gestellt w orden , 

so schreite ich zur A bs t im m ung , und bitte jene H e r r e n , 
welche P o s t - N r .  V I I  deS AusschußautrageS an neh m en ,

Präsident:
H e r r  D r .  T o m a n  haben zw ar zur P o s t - N r .  V I I I  

sich gemeldet, glaube ab e r ,  daß mit Rücksicht a u f  den ge­
faßten Beschluß . . . .  (w ird  unterbrochen vom)

Abg.  D r .  T o m a n :
Ic h  werde nicht weiter sprechen, hoffe aber demim- 

geachtet, daß die hohe R egierung die von mir vorge­
brachten und in der P e t i t ion  ausgedrückten G rü n de  auch 
berücksichtigen werde.

P r ä s i d e n t :

H e r r  D r .  Costa hat  das  W o r t .

A bg .  D r .  C o s ta :
Ich  habe auch hier nichts an de re s ,  a l s  a u s  dem 

früher angegebenen G ru n de  die nämliche B i t te  zn stellen, 
daß die P e t i t ion  der Gemeinde P l a n i n a  vorgeleseu werde, 
wobei ich bemerke, daß diese P e t i t io n  viel kürzer gefaßt 
ist, und kaum 3 S e i t e n  um faß t ,  daher die Aufmerksam­
keit des hohen H auses  nicht für längere Z e it  in Anspruch 
nehmen wird.

P r ä s i d e n t :

Ic h  bitte den H e rrn  Berichterstatter um Vorlesung 
dieser P e t i t ion .

Berichterstatter Kromer: ( l ie s t)
„Gesuch der Gemeinde P la n in a  um Bestimmung 

deS M a rk te s  P l a n i n a  a l s  Amtssitz der B ezirkshaupt­
mannschaft anstatt  Loitsch.

Hoher Landtag!
I n  dem, dem hohen Landtage vorgelegten Regie- 

rnngSentwurse der künftigen Tcrri torale in theilnng  des H e r -  
zoglhumö K ra in  ist Loitsch a l s  S itz  der Bezirkshaupt- 
mannfchast für die GerichtSbezirke P l a n i n a ,  J d r i a  und 
LaaS angeführt. D ie  W a h l  des Amtssitzes hätte wohl 
nicht unglücklicher anSfallen können; indem hiednrch für 
viele B ew ohner  derselbe so weit entfernt ist ,  d aß ,  wenn 
sie rechtzeitig dort an langen  w ollen , sie T a g s  zuvor vom 
H ause  abzureisen gezwungen sind, w a s  insbesondere rück- 
ftchtlich der B ew ohner  deö GerichtSbezirkeS LaaS der F a l l  
wäre.

N atu rgem äß  eignet sich hingegen der M a rk t  P l a ­
n ina  zum Amtssitze der künftigen BezirkShauptmannschaft,
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sitzen zu bleiben. ( E s  erhebt sich N iem and.)  I s t  ange­
nommen. E S  kommt nun P o s t - N r .  V II I .

Berichterstatter Kromer:

allwo —  fo lang  die Herrschaft H a a s b e rg  eristirt —  stets 
die Gerichtsobrigkeik ihren S itz  hatte.

D ie  Gefertigten —  Gemeindevorstand und B e w o h ­
ner des M a rk te s  und Bezirkes P l a n i n a  wagen es daher 
den hohen Landtag zu b i t ten , den Amtssitz der nach Loitsch 
bestimmten Bezirkshauptmannschaft nach P l a n i n a  verlegen 
zu wollen und stützen die B i t te  mit folgenden G rü n d e n :

1. D e r  M a rk t  P l a n i n a  liegt an  der Reichsstraße 
und a n  der in dieselbe mündende BezirkSstraße, welche 
über Zirkuitz nach LaaS und Oblak b is nach Kroatien 
fü h r t ,  und eine viel größere Frequenz noch aufzuweifen 
h a t ,  a l s  die Reichsstraße.

D ie  E n tfe rnung  des M a rk te s  zu deu B ahnhöfen  
beträgt pr. W a g e n :

a. nach Rakek '/» S tu n d e ,
b. „ AdelSberg 1 „
c. „ Loitsch l ‘/4 „
FernerS führt eine neu angelegte Gemeindestraße 

über Kaltenfeld in den SenoLeöer Bezirk, wodurch 8  
bedeutende Ortschaften, a l s :  S te rm z a ,  Kaltenfeld, Bjelsko, 
G o re n je ,  B nkuje ,  Lnegg, B r in je  und Landol mit P l a ­
n ina in unm itte lbarer Verbindung stehen.

2. Durch Belastung deö Amtssitzes in  P la n in a  
w äre  über 5 0  Ortschaften des gegenwärtigen Bezirkes 
LaaS und 31 Ortschaften deS Bezirkes P l a n i n a  ein F u ß ­
weg von 2  '/2 S tu n d e n  erspart ,  welcher deren B ew ohner  
zwingen w ürde ,  schon T a g S  vorher vom Hause aufzubre- 
chen, um rechtzeitig am Amtssitze in Loitsch zu erscheinen.

3. K aum  1 S tu n d e  Fußw eges von P l a n i n a  ent­
fernt liegt der O r t  Rakek, der einen immensen Holzverkehr 
hat und dessen B a h n h o f  zu den wichtigsten der Linie Lai­
b ach-T ries t  zu zählen ist.

4. A llda befindet sich auch die Herrschaft H a a S -  
bcrg ,  deren Eigenthüm er S c .  Durchlaucht Fürst Windisch- 
grätz bier periodisch seinen Wohnsitz nimmt und die w e­
gen ihrer großen A usdehnung  und dem besonders großen 
W aldstande eine vorzügliche Berücksichtigung verdient.

5. D e r  M a rk t  P l a n i n a  selbst hat einen bedeuten­
den Holzwarenverkehr und erhielt daher auch die B e w il l i ­
gung zur A bha ltung  von Wvchenmärkten.

6. Lokalitäten zur U nterbringung der Aemter und
B eam ten  sind inehr a l s  genügend vorhanden , und stehen 
zur A u s w a h l  bereit. Diesen wichtigen Vorzügen gegen­
über fällt eö nicht inö G ewicht,  daß die E n tfe rnung  von
J d r i a  nach P l a n i n a  eine kleine S tu n d e  Fußwegeö mehr
b e träg t ,  indem eine einzelne Ortschaft eben dem Vortheile 
der M ehrzah l  weichen muß.

E
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Anmerkung

BEjirksjjnnptmamisdjnft P l a n i n a  (Loitsch) 5 6 1 2 5 0 8
Loitsch J d r i a 5 6 17-8 1 4 4 7 0

VIII Oberlaibach 66 1 6691
4 3 6 6 9

Hievon sind jedoch ausznscheiden: a. die 
Ortsgemeinden Kaltenfeld und Stermza des 
Gerichtsbezirkes Planina für den neuen Be­
zirk Adeloberg, und b. die Onsgenieindcn 
Babnagora, Bilichgraz, Schwarzenberg, 
Sctnik und S t .  Jobst des Bezirkes Oberlai- 
6(ich für das neue Slmtsgebiet von Laibacb.
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W ir  hoffen d a h e r , daß der hohe Landtag diese 
Umstände genau  erwägen und unserer B it te  stattgeben w ird" .

Auch über diese P e t i t io n  muß ich zur Aufklärung 
der Distanzen einiges bemerken. S e lbs t  w enn  der ganze 
Bezirk LaaS der Bezirkshauptmannschaft Loitsch zugewiesen 
worden w ä r e ,  so stünde die Ortschaft Loitsch durchaus 
nicht in ' einer außercentralen Lage zur Bezirkshanptmann- 
schaft, sondern schon e tw as  mehr gegen S ü d e n  gerückt, 
denn die Bevölkerung südlich von der Ortschaft Loitsch —  
den ganzen Bezirk L aas  miteinbezogen —  dürfte sich kaum 
a u f  beiläufig 1 6 0 0 0  bis 1 7 0 0 0  Seelen  belaufen, während 
sich die Bevölkerung der beiden Bezirke J d r i a  und O b e r ­
laibach, welche nördlich von Loitsch gelegen sind, zusam- 
sammen mindestens au f  2 4 .0 0 0  S ee len  berechnet. M a n  
kann daher nicht s a g e n : der O r t  Loitsch sei mit Rücksicht 
a u f  den U m fang der Bezirkshauptmannschaft a l s  Amtssitz 
nicht glücklich gew äh l t ,  und dessen W a h l  w äre  glücklicher 
in P la n i n a .  Um so weniger aber kann P l a n i n a  a ls  
Amtssitz vorgeschlagen werden , nachdem der ganze Bezirk

LaaS zu Adelsberg zugeschlagen w urde , daher P la n in a  
eigentlich am südlichsten Punkte der Bezirkshauptm ann­
schaft sich befindet. Endlich muß man berücksichtigen, daß 
die Amtssitze der BezirkShauptmannschaftc» Loitsch und 
Adelsberg doch nicht in so unmittelbare N ähe  gerückt 
werden dürfen, und daß zudem Loitsch auch m it  Rücksicht 
au f  die Lage an  der B a h n  zum Amtssitze einer Bezirks­
hauptmannschaft mehr geeignet sei, a l s  die abgeschiedene 
Ortschaft P la n in a .

P r ä s i d e n t :

W ir  schreiten zur Abstimmung. Ich  bitte jene H erren , 
welche mit dem Ausschußantrage P o s t - N r .  V II I  'einver­
standen sind, sitzen zu bleiben. ( E s  erhebt sich Niemand.) 
I s t  angenommen.

I c h  bitte nunmehr den H e r rn  Berichterstatter die 
übrigen P os tnum m ern  vorzutragcn , nachdem keine Anmel­
dung von S e i t e  eines R edners  geschehen ist.

Berichterstatter Kromer: ( l ies t)
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IX .
Lejirksliaoptmliiinrchllst

Neustadt!
Neustadt!
Nasscnfuß

9 2
4 4 1 3 6

2 4 33 1
1 4523 3 8 8 5 4

Davon ist auszuscheiden die Ortsge­
meinde Mariathal des Gerichtsbezirkes Nas- 
senfuß für den neue» Bezirk Treffen.

P r ä s i d e n t :
Ic h  bitte fortzufahren.

Berichterstatter Kromer: ( l ie s t)  
P o s t - N r .  X  . . . . (w ird  unterbrochen vom) 

Ab g.  D r .  Costa :
Ich  bitte, H e r r  P rä s id en t!

P r ä s i d e n t :
H aben  sie e tw as  zu bemerken?

Abg.  D r .  Costa:
Ic h  habe hier eine Aenderung in Betreff des

N a m e n s  zu beantragen. E s  gibt ja keine Bezirkshaupt- 
mannschaft Neustadt! mehr. (Heiterkeit im Centrum  und 
Publikum .)

Berichterstatter Kromer:
Ich  bin ganz einverstanden.

P r ä s i d e n t :
Ich  glaube diesen A ntrag  nicht zur Abstimmung „zu 

b ringen, indem es selbstverständlich ist,  daß es heißtr B e- 
zirkshauptmannschaft R udolfsw cr th" .

Ic h  werde über diese P o s t  - N r .  IX  —  X I I  zusam­
men abstimmen lassen, wenn nicht einer der H erren  sich 
meldet. Ich  bitte also fortzufahren.

Berichterstatter Kromer: ( l iest)
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X.
NejirKslilluptniallnilhakt

GurKsetd
Gurkfeld

Ratschach
Landstraß

4 .0
3 2
3 9

111
1 5 8 32

9 0 2 7
1 0 45 6

3 5 3 1 5

X I.
Besitks jianptinaunsdjaft

Treffen
Treffen

Seisenberg
Sittich

3 9
3 7
4 2

1 1 8
1 0 9 1 0
1 0 06 2
1 2 91 2

3 3 8 8 4
Hievon sind auszuscheiden die OrtSge- 

meinde Schleinitz und die .Rat. Gemeinde 
Ilovagora de« Bezirkes Sittich für den neuen 
Amtsbezirk Laibach. Dagegen sind hieher 
einzubeziehen:

a. die Ortsgemeinde Mariathal des 
Gerichtsbez. Naffenfuß und

b. die .Rat. Gemeinde S t . Michael 
zu Goba des Gerichtsbezirkes Littai.

xn. Stadtgebiet
Laibach

0 6 0 6 2 0 0 7 4 2 0 0 7 4
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P r ä s id e n t:
W enn  Niemand daS W o r t  wünscht, bringe ich die 

A nträge  des Ausschusses I X  — X I I  zur Abstimmung, und 
bitte jene H e r r e n ,  welche mit diesen einverstanden sind, 
sitzen zu bleibe». ( E s  erhebt sich Niem and.)  D ie  dies- 
fälligen Auöschußanträge sind vom h. H anse angenommen.

E s  soll nun, nachdem diese Uebersicht nach dcn ein­
zelnen Theilen vom H. Hanse genehmiget ist, der A n trag  
deS Ausschusses zur Abstimmung kommen, welcher gegen­
w är t ig  noch so lau te t :  (Liest)

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
c. D a s  Gutachten über dic heutige R eg ie ru ng sv o r­

lage sei ergänzend und eventuell auch dahin zu e rs ta t ten : 
F ü r  den Fall ,  daß die hohe Regierung die a d  a  und b  
abgegebenen Vorschläge nicht berücksichtigen und von der 
W iedereinführung der VezirkShauptmannschasten nicht ab- 
gehen k ö nn te , seien letztere nicht nach dem RegiernngS- 
e n tw u r f e , sondern nach der in l/ beiliegenden Uebersicht 
zu gruppireu" .

Ich  g l a u b e , daß der W o r t la u t  dieses A ntrages  
gegenwärtig  mit Rücksicht a u f  die in der letzten S itzung 
gefaßten Beschlüsse nicht mehr ganz so sein k a n n ; um die 
Sache  abznkürzen, erlaube ich mir eine S ty l is i ruug  zu be­
a n tra g e« ,  mit V o rb e h a l t ,  daß der Berichterstatter dann 
daS W o rt  hat. (Liest) „ D e r  hohe Landtag wolle be­
s c h l i e ß e : F ü r  dcn F a l l ,  a l s  dic H. R cgicrnng die B e-  
zirkShanptm annschaften dock einführen w o llte , seien letztere 
nicht nach dem Regierungsentwurfe , sondern nach der su b  
•/. beiliegenden Uebersicht zu g ruppiren" .  D e r  H e r r  B e ­
richterstatter hat daS W o r t ,  o b e r  mit diesem Antrage ein­
verstanden ist, er betrifft n u r  eine S ty l is irnng .

Berichterstatter K rom er:
Ic h  bin ganz einverstanden, weil dieser A ntrag  mit 

dem Ansschußantrage fast gänzlich übereinstimmend ist.

P r ä s id e n t :
W e n n  also der H e r r  Berichterstatter keine E in w en ­

dung macht, so werde ich de», mit Rücksicht au f  die letzt- 
gefaßten Beschlüsse so formulirten A ntrag  zur Abstimmung 
bringen, und bitte jene H e r r e n , welche mit dem A ntrage  
l i t t .  c. (Liest denselben:) einverstanden sind, sich zu erhe­
ben. (Geschieht.) I s t  angenommen.

W i r  kommen n u n  zum Antrage (1 des Ausschusses, 
welcher l a u t e t : (L iest)

„ D ie  Gesuche der Ortögemeinden Treffen, der G e ­
meinde AuerSperg, der Pfarrgemeinde K o p a i n , der O r t ­
schaften Kaltenfeld, S te rm za ,  Welöko, so wie der O r t s g e -  
meinde S t .  Jobst  seien dahin zu bescheiden,^ daß sie bei 
dem E n tw ü rfe  der Territoria le intheiluug für die neuen 
politischen Behörden berücksichtiget würden" .

Wünscht Je m and  der H erren  über diesen A n trag  
daS W o r t ?

A b g .  F re i h e r r  v. S ch l o i ß n ig g :
Ic h  bitte um das  W or t .  Ic h  bin durch die B e ­

merkungen , welche ein H e rr  V orredner über die P e t i t io ­
nen der Gemeinden P re w a ld  und P l a n i n a  gemacht hat, 
veranlaß t,  hier einen abändernden A n trag  zu stellen. E s  
w ird  nämlich der A n trag  gestellt, daß die Gesuche verbe- 
fchieden werden sollen: ich glaube, eö w äre  zweckmäßiger, 
diese Gesuche nicht jetzt schon den Gemeinden zurückzustel­
len, sondern sie dem Acte anzuschließen, damit sie an  die 
h. Regierung und von dieser an  daS M in is ter ium  kom­

men. ( D r .  C o s t a : G a n z  richtig! B eifa l l  im Ee« trum .) 
E S  kommt das  M inis ter ium  zur Kenntniß  der Wünsche 
einzelner Gemeinden, nnd ich glaube, daß daS ihr selbst 
n u r  sehr erwünscht sein kann. ( R u f e : S e h r  g u t !) Dieser 
A n trag  lau te t :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
E s  seien die sämmtlichen, in dieser V erhandlung 

eingekommenen Gesuche und Peti t ionen, gleichviel, ob be­
rücksichtiget oder uuberücksichtiget, dem Acte angeschlossen 
und an  die H. Regierung zu leite», damit das  H. S ta a t S -  
ministerium i» volle Kenntniß der im Lande ausgesproche­
nen Wünsche und B it ten  gelange".

P r ä s i d e n t :
Ic h  bitte S e in e  Ercellenz behnfs der Abstimmung, 

niir den A ntrag  schriftlich zu übergeben. W ird  der A n ­
trag  S e in e r  Ercellenz Freiherrn  von Schloißnigg unter­
stützt? (Geschieht.) E r  ist unterstützt. W enn  Niem and 
anderer daS W o r t  wünscht, so hat der H e r r  Berichter­
statter das  W or t .

Berichterstatter Kromer:
I c h  habe gegen den vorliegenden A n trag  nichts ein­

zuwenden. W en»  S e in e  Erccllcnz a ls  O b m a n n  des A u s ­
schusses diesen A ntrag  bei der V orbera thnng  eingebracht 
h ä tte ,  so w äre  er ohne weiters schon vom Ausschüsse ac- 
ceptirt w o rd e n , denn eS lag ja  alle» M itgliedern  deS 
Ausschusses d a ran ,  die Regierung über die Wünsche der 
Bevölkerung möglichst entsprechend zu insormiren.

P r ä s i d e n t :
Ic h  glaube, damit w ir  nicht die Zeit  verlieren, den 

A n trag  S e in e r  Erccllcnz, dcr den H erren  noch gegenwär­
tig ist, zur Abstimmung zu bringen, und ersuche jene H e r ­
ren, welche dcn A ntrag  annehmen, sich zu erheben. (G e ­
schieht.) E r  ist angenommen.

D e r  A n trag  c deö Ausschusses l a u t e t : (Lieöt)
„D ageg en  seien die Gesuche der O rtsgemeiuden . . . 

(wird  unterbrochen vom)

Berichterstatter Kromer:

Ic h  bitte!
P r ä s i d e n t :

H ie r  bringe ich dann noch Presser ,  H or ju l  und 
Schönbrunn  in die Reihe.

Berichterstatter Kromer:
Dieser weitere A n trag  entfällt durch die Annahme 

deS von S e in e r  Erccllcnz gcstellten A n trages  ( D r .  Costa:  
G a n z  r ich tig! ) ;  denn der A ntrag  S e in e r  Ercellenz lautet 
dahin, daß alle in dieser V erhandlung angebrachten P e ­
titionen vorläufig der h. Regierung vorzulegen sind, daher 
jede weitere Beschlußfassung sich von selbst behebt.

P r ä s i d e n t :
W enn  keine weitere E inwendung von S e i t e  des H. 

auseS geschieht, so acceptire ich die Ansicht deS H e rrn  
erichterstatterS, daß, nachdem der A n trag  S e in e r  Ercel­

lenz angenommen, dieser A ntrag  l i t t ,  e  nicht zur Abstim­
m ung zu kommen habe.

E s sind somit alle Anträge deö Ausschusses erle­
diget, und da der ganze Bericht mehrere Anträge enthält,
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so finde ich mich veranlaßt,  daö hohe H a n S  zu befragen, 
ob eö auch bie'fe A nträge  in dritter Lesung genehmige, 
und bitte jene H erren , welche diese A nträge  auch in drit­
ter Lesung genehm h a l t e n , sich zu erheben. (Geschieht.) 
H iem it  ist dieser Gegenstand erlediget.

D e r  dritte Gegenstand der T ag eso rdnung  i s t : M i t ­
theilung der R eg ie rungsvorlage  mit einem Gesetzentwürfe 
über Benützung, Leitung und Abwehr der Gewässer.

Ich  erlaube mir vor Allem die Zuschrift der h. R e ­
gierung an unfern H e rrn  L andeshauptm ann vorzutragen. 
S i e  l a u t e t : (LieSt)

„ I n  Folge der A. H. Ermächtigung vom 13. J ä n n e r  
I. I .  hat  der Handelsminister den E n tw u r f  eines Gesetzes 
über die B enützung, Leitung und Abwehr der Gewässer 
mit dem Ansuchen anher überm it te l t , deuselbeu an  den 
krainischen Landtag zur E rsta ttung  von Vorschlägen über 
diesen Gesetzentwurf im S in n e  deö §. 19 der L. O .  zu 
leiten.

Ic h  habe demnach die E hre  dem H e r rn  Landes­
haup tm ann  zwei Erem plare  dieses Gesetzentwurfes im 
Anschlüsse mit dem Ersuchen zu übermitteln, denselben im 
S in n e  des §. 19, a d  2  L. O .  dein krainischen Landtage 
zur verfassungsmäßigen B ehand lung  übergeben zu w ol­
len".

E s  sind bisher dem P räs td io  n u r  zwei Eremplare  
von dieser Reg ierungsvorlage  zugekommen; dessenungeach­
tet und nach der Geschäftsordnung sollte, che der G e g e n ­
stand a u f  die T a g eso rd n u ng  kommt, die Vertheilung der 
betreffenden V orlage  an  die H erren  Abgeordneten stattge­
funden haben. D a  diese V orlage  e tw as  dickleibig ist ,  so 
habe  ich S e in e  Ercellenz gebeten, in W ie»  dieöfallS ein- 
znschreiten, damit u n s  genügende Erem plare  von der 
S taatsdrnckerei  zukoniinen, welche an  die M itglieder deö 
H. H auses  vertheilt werden können.

Dessenungeachtet aber, obwohl die H erren  Abgeord­
neten  diese wichtige  V orlage  noch nicht in ihren H ä nd en  
haben, glaube ich, sind w i r ,  da w ir  alle a n s  den öffent­
lichen B l ä t t e r n  hievon Kenntniß haben, in der Lage, heute  
die F ra g e  zu b ean tw orten ;  ob diese V orlage  einem bereits 
bestehenden oder einem neu zu wählenden Ausschüsse zu­
zuweisen sei; denn , daß sie einem Ausschüsse zugewiesen 
werden muß, versteht sich von selbst.

I c h  erwarte  nun  einen A n trag  von S e i t e  eines h. 
H auses.

Abg.  D r .  B l e i w c i ö :
Ich  erlaube mir, den A n trag  zn stellen, daß dieser 

Gegenstand einem zn wählenden Ausschüsse Übergeben 
werden soll. D e r  Ausschuß soll wegen der Wichtigkeit 
der F rage  a u s  9  M itgliedern  bestehen, bei welcher W a h l  
a u f  Sachverständige a u s  der Landwirthschast und I n d u ­
strie Rücksicht genommen werden soll, wobei cs aber auch 
zu wünschen w ä r e , daß wenigstens einige Rechtskundige 
in dieses Eoniitö gewählt würden. M e in  A n trag  ist 
daher, daß ein Ausschuß von 9  M itgliedern  gewählt 
werde.

P r ä s i d e n t :

Dieser A n trag  bezielt die formelle GeschästSbehand- 
lnng, und wenn Niemand der H erren  sich zum W or te  mel­
det, so bringe ich denselben sogleich zur Abstimmung, und bitte 
die H e r r e n ,  welche mit dem A ntrage  des Abgeord. D r .  
B le iw eis  einverstanden s in d , daß diese R eg ierungsvorlage 
einem a u s  9  M itgliedern  zn bestehenden und zu w ählen­
den Ausschüsse, bei welcher W a h l  a u f  Kenntniß der I n ­

dustrie , der Landwirthschast und auch Gesetzeskeuntniß 
Rücksicht zu nehmen wäre, überwiesen werde, sich zu erhe­
ben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Ic h  glaube, daß w ir nun  sogleich zur W a h l  schrei­
ten können, und unterbreche, behufs der W a h l ,  die Sitzung. 
(D ie  S itzung  wird um  12 Uhr 20 M in u te n  unterbro­
chen. Nach W iederaufnahme derselben um 12 U hr 52  
M in u te n )

P r ä s i d e n t :

D e r  H e r r  Schrif tführer wird dein h. H anfe  daö 
R esultat  der W a h l  bekannt geben.

S c h r i f t f ü h r e r  M n l l e y :
E ö  wurde» 27  Stimmzette l  abgegeben, daher die 

absolute M a jo r i tä t  14. Diese erhielten:
R i t te r  v. G u tn ia n s th a l  mit 27  , v. Wurzbach mit 

2 5 ,  D r .  B le iw eis  m it  2 5 ,  K os ler  mit 1 6 ,  D r .  Eosta 
mit 15, Deschinann mit 15, D r .  S u p p a n  mit 14  S t i m ­
men.

D ie  nächst meisten S t im m e n  erhielten:
v. Langer 13, M ulley  11, D r .  T o n ian  10, B a ro n  

ZoiS 9, Rechet 9, Kromer 9  und Derbitsch 9.
E s  siitd mithin mit absoluter S tim m enm ehrhei t  nu r  

7 M itglieder gewählt, eö fehlen daher noch 2.

P r ä s i d e n t :
E s  ist für zwei Eoinitvmitglieder noch die N achw ahl 

vorzunehmen; ich muß daher die S itzung  wieder un te r­
brechen, und bitte, diese zwei H erren  zu wählen.

(D ie  S itzung wird um 12 Uhr 54  M in u te n  u n ­
terbrochen. Nach W iederaufnahme der Sitzung um 1 Uhr)

P räs id en t :

D e r  H e r r  Schrif tführer wird d as  Resultat  der 
Nachwahl bekannt gebe».

A b g .  M n l l e y :
Jetzt sind 26  S tim mzette l  abgegeben w o r d e n ; daher 

die absolute M a jo r i tä t  14  beträgt.
D a v o n  erhielten: v. Langer 14 S t i m m e n , die 

nächstnieiste» S t im m e »  fielen a u f  Kromer mit 13, M ulley  
mit 12. M i th in  ist ein einziges M itglied  mit absoluter 
M a jo r i tä t  gewählt, für die ändern muß die engere W a h l  
eintreten.

P r ä s i d e n t :

E S  ist also jetzt die engere W a h l ,  u .  zw. zwischen 
Den Abg. K r o m e r  und M ulley  vorzunehmen. Ic h  bitte, 
diese engere W a h l  sogleich vorzunehntcn. (Nach vollzoge­
ner engerer W a h l  und vorgeuomnienem S k ru tiu iu m )

S c h r i f t f ü h r e r  M n l l e y :
I n  der engem W a h l  sind 2 5  S tim mzette l  abgege­

ben worden, und davon sind 17 S t im m e n  aus den M u lley  
gefallen und 8 au f  Abg. Kromer. (Heiterkeit.)

P r ä s i d e n t :

E ö  ist hiemit das  Eomitc? fü r diesen Gegenstand 
g e w ä h l t ,  ich b i t t e  die H erren  nach der S itzung  sich ge­
f ä l l i g s t  zu cvnstituireu und daö R esu lta t  dieser Eoustitui- 
ruug  dem Prästd io  bekannt zu geben.
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W ir  kommen nun  znm 4. Gegenstände der T a g e s ­
o rd n un g , das  tft ,  die P r ü f u n g  des W ah lo p e ra te s  der 
H a n d e l s -  und Gewerbekammer für den Landtag.

(Abg. D r .  Costa meldet sich zum W orte . —  Nach 
einer P anse)

A bg .  D r .  Cos ta :
Ic h  bitte, H e r r  P rä s id e n t , bloß zur B egründung  

des A n t ra g s  au f  Schluß  der S itzung. G a n z  kurz! Nach­
dem die D ebatte  über diesen Gegenstand ohne Zweifel län ­
gere Zeit in Anspruch nehmen w ird ,  nachdem mich der 
Bericht des Ausschusses sich nicht n u r  nicht 4 8  S tu n d e n ,  
sondern kaum 2 4  S tu n d e n  in  den H änd en  der H erren  
Abgeordneten befindet, beantrage ich Schluß  der S itzung.

P r ä s id e n t :
E S  sieht dem P räs id ium  zu ,  Schluß  der S itzung 

auSzusprecheu. D ie  Geschäfte d rä n g e n , die Zeit deS Land­
ta g s  ist n u r  noch knrz bemessen, ich würde mich gegen den 
S ch luß  der S itzung  aussprechen.

Um jedoch die W illenSm einung des hohen H auses  
einzuholen, bitte ich jene H e r r e n ,  welche den A ntrag  au f  
Sch luß  der S itzung  «»nehmen, sich zu erheben. ( G e ­
schieht.) D e r  A ntrag  ist in der M in o r i tä t  geblieben. W ir  
fahren demnach fort.

B o r  Allem habe ich dem hohen H anfe  vorzutra­
gen, daß der von der H a n d e l s -  nnd Gewerbekammer 
von K ra in  in den Landtag gewählte H e r r  Vincenz S e n -  
uig an  das  P räs id ium  des Land tags  folgende Zuschrift 
erlassen h a t : (l iest)

„ E u e r  H o c h w o h l g e b o r e n !
D urch daS Wahlcertisicat des f. f. LandesregiernngS- 

P räs id ium S cklo. 4. December 18 65  kam ich zur K ennt­
nis», daß ich be ider  am 2. December 1 8 6 5  stattgehabten 
W a h l  der H a n d e l s -  und Gewerbekammer znm Abgeord­
neten fü r  den krainifchen Landtag gewählt worden sei.

Ich  versehe seit dem J a h r e  18 43  die S te l le  eines A r- 
m envaters, bin seit 1 8 5 0  Gemeinderath und a l s  solcher n a ­
mentlich in der B a u -  und A nnensec t ion , dann im M a g i -  
stratScollegium viel beschäftiget, seit dem J a h r e  1850  bin 
ich auch S parkasse-D irek tor ,  seit dem J a h r e  18 55  Kirchen­
kämmerer , feit dem J a h r e  1 8 5 9  Cenfor der Bankfilial- 
Escom pte-A nsta l t .

D a  n u n  meine Zeit so vielfältig im öffentlichen 
Interesse in Anspruch genommen ist, so w äre  eö m ir bei 
meinen übrigen Privatgeschäften und da ich zudem zwei 
größere Vormundschaften zu besorgen h a be ,  nicht wohl 
möglich, den Pflichten eines Landtags - Abgeordneten 
genügend zu entsprechen, und abgesehen von dem Umstan­
d e ,  daß gegen die W a h l  selbst Proteste erhoben wurden, 
und eS mein Ehrgefühl (Lebhaftes B ra v o  rechts;  D r .  
T o m a n :  O h o ,  oho!) nicht zulassen w ürde ,  a u f  G ru n d  
einer derartig beanständeten W a h l  auch im F alle  ihrer 
Bestä tigung den Posten anzunehmen, sehe ich mich a u s  
den übrigen erwähnten G rü n den  v e ran laß t ,  die W a h l  
abzulehnen, wenn ich gleich die hohe. Ehre , die mir durch 
selbe widerfahren ist, in vollem Umfange zu würdigen 
weiß.

Ic h  bitte demnach, E u e r  Hochwohlgeboren, diese mei­
ne E rk lärung  zur.geneigten Kenntniß  nehmen und im ge­
eigneten W ege eine neue W a h l  veranlassen zu wollen". 

Laibach am  12. J ä n n e r  1866 .
93. S e u n ig  m. p.

(Nach der Verlesung.)
Ic h  bitte das  hohe H a u s  von dieser E in lage  deS 

H e r rn  Vincenz S e u n ig  Kenntniß  zu nehmen.

Abg.  D r .  T o m a n :

Ic h  bitte umS W or t .  E S  ist der A n trag  deS D r .  
Costa au f  Schluß  der S itzung  vom h. H anfe  n i c h t  a n ­
genommen worden. E s  wird dieser Gegenstand zur V e r ­
handlung kommen, allein heute kann er gesetzlich nicht ver­
handelt werden. W e n n  also der Schluß  der S itzung  nicht 
angenommen worden ist, so frag t eö sich, ob andere G e ­
genstände noch verhandelt werden können, d. h. ob sie 
au f  der T ag eso rd n u ng  stehen. D i e s e r  Gegenstand kann 
au f  der T agesordnung , nicht stehen, kann gesetzlich nach 
der Geschäftsordnung nicht verhandelt werden, weil der 
Bericht sich nicht seit 4 8  S tu n d e n ,  wie eö der §. 29  der 
G .  O .  vorschreibt, lithografirt in unfern H ä nd en  befindet, 
denn ich habe ihn  erst gestern Nachmittag um l/,2 3 U hr in 
die H a n d  bekommen. Ic h  kenne den A c t , er ist umfas­
send, das  Wahlprotokoll ist umfassend, die Allegate sehr 
bedeutend und viele, und ich glaube nicht, daß cd möglich 
i s t , daß m an in diesem Falle  von §. 2 9  der G .  D .  U m ­
gang nehmen könnte.

P r ä s id e n t :
E s  ist der Bericht nach meiner Kenntniß  vorgestern 

V orm it tag  dem LandtagSdiener zum Behufe der Zum it t-  
lnng a n  die H erren  Abgeordneten übergeben worden. 
( D r .  T o m a n :  Ic h  habe ihn erst 3 gestern Nachmit­
tag bekommen.)

O b  einer oder der andere der H erren  Abgeordneten 
vielleicht wegen zufälliger Abwesenheit vom H ause diesen 
Bericht nicht rechtzeitig erhalten h a t ,  d a rau f  bin ich nicht 
im S ta n d e  Rücksicht zu nehmen. Jedoch werde ich, um 
auch hier vollkommen unparteiisch zu Werke zu gehen, da 
derselbe Fa ll  auch bei mehreren H erren  Abgeordneten statt- 
gefunden haben könnte, m ir erlauben die Anfrage an  daS 
h. H a u S  zu stellen, ob cS da rau f  beharren wolle , daß 
diese V erhandlung vorgenommen werde, indem, wenn die 
große M a jo r i tä t  den Bericht rechtzeitig erhalten h a t ,  auch 
Einzelne . . . .  (w ird  unterbrochen vom)

Abg.  D r .  T o m a n :

D a r f  ich b itten , H e r r  Präsident.  Ic h  g laub t ,  daß 
d a s  H a u S  darüber nicht abstimmen kann, weil eine ge­
setzliche N orm  hier besteht.

E s  würde sich lediglich darum handeln , zu consta- 
tiren, w a n n  daS eine ober andere M itglied  dieses h. H a n ­
fes den Bericht bekommen h a t ,  aber ich zweifle, daß ir­
gend ein M itglied  des h. H aus es  den bezüglichen Bericht 
bereits vorgestern in die H ände  bekommen hat.

Abg.  S v e t e c :
Ic h  kann in diesem Falle  meine eigene W a h r ­

nehmung mittheilen. Ic h  habe nämlich gestern Nachmittag 
um 3 U hr den D iener  begegnet, wie er eben diese B e ­
richte zur Zustellung an  die H erren  Abgeordneten herum­
getragen hat und habe bei dieser Gelegenheit gleichzeitig 
auch mein E re m p la r  übernommen. D a r a u s  kann ich mit 
Bestimmtheit folgern, daß die Zustellung vielleicht a n  alle 
M itglieder erst gestern Nachmittag erfolgt ist.

( D r .  C osta :  G anz  richtig.)

A b g .  D csc hm aim:

Ich  möchte denn doch auch umS W o r t  bitten.
S o n d e rb a re r  Weife werden diese Entgegnungen  we­

gen Unkenntnis) der Sach lage  gerade von S e i t e  solcher 
I H erren  gestellt, die nach meiner Anschauung genug Kennt#
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niß von allen D e m  besitzen, w aö  vorgekommcn ist. H e r r  
D r .  T o m a n  hat selbst daS betreffende "Protokoll verfaßt, 
er w a r  selbst gegenwärtig. Schon durch 4  Wochen schleppt 
sich der Gegenstand ans der T a g e so rd n u ng ,  die T a g e s ­
ordnung wird immer im Einvernehmen mit dem h. Hause 
festgesetzt, N iem and ha t  einen E in w u r f  gemacht, daß der 
betreffende Bericht nicht vervielfältigt worden sei; bei kei­
nem bisherigen W ahloperate  ist dieser Usus gepflogen worden.

E s  hat der Landesausschuß wirklich rein n u r  a u s  
Berücksichtigung, um doch einem Bedenken, wenn eS vor­
gebracht werden sollte, zu begegnen, nachdem es hieß, 
daß eine dicsfälligc Einw endung  erhoben werde, mich in 
dieser Beziehung zu entsprechen getrachtet. D e r  Bericht 
des Ausschusses ist so kurz, daß nach meiner Anschauung 
Jed e r ,  der ihn n u r  einmal durchgelesen hat, wozu kaum 
eine Viertelstunde nothwendig ist, die In fo rm a t io n  erhalten 
konnte. D ie  betreffenden Protokolle liegen im LandcöauS- 
schuffe zu J e d e rm a n n s  Einsicht bereit. E s  ist formell ganz 
richtig: A u f  den Tisch des H auses  konnten sie nicht nicder- 
gelegt w erden , denn w ir  w ußten nicht, wo diese Nieder­
legung statlfinden sollte, da der Bericht leicht hätte ver­
schleppt werden können. Allein diese Aktenstücke sind stets 
in  4  Sitzungen immer bereit gewesen und so viel ich 
mich erinnere , hat H e r r  D r .  T o m a n  dieselben bei mir 
sogar liegen gesehen, überhaupt wußten die H erren  wohl, daß 
der Bericht zu Je d e rm a n n s  Einsicht bereit liege, cS hat 
N iem and eine nähere In fo rm a t io n  diesfalls sich verschaffen 
wollen, weil eine nähere In fo rm a t io n  a n d e r s w o  geholt 
worden ist.

Abg.  D r .  T o m a n :
Allerdings sind mir die Sachen  mehr bekannt, a l s  

irgend einem M itglicde des H. H a u s e s ; gerade aber, weil 
sie m ir bekannt sind, und ich a u s  dem Berichte des Lan- 
deSausschusseö ersehen habe, daß dieser Act nicht so be­
nützt und der Bericht darüber nicht so gestellt worden ist, 
wie ich glauben möchte, daß er gestellt werden solle, w ü n ­
sche ich, daß die verehrten M itglieder des h. H auses  hin­
länglich Kenntniß  von denjenigen Acten nehmen würden, 
a u s  welchen der Bericht geschöpft worden ist.

E s  steht in dem Berichte: D a ß  die Acten aus  
den Tisch des H. H auses  nicdergelcgt worden seien; ich 
bin heute früher alS sonst gekommen, habe nach Allem 
herumgeforscht aber au f  keinem Tische die Acten gefunden. 
(D o b ro ! )  Ich  habe auS der Rede deS H e r rn  V orredners  
nichts entnommen, wodurch er die Unstichhältigkeit des 
8 . 2 9  der G .  O .  in diesem Falle  irgend wie dargethan 
hätte ;  darum hoffe ich, daß der H e rr  P räs ident  auch in 
diesem Falle  Unparteilichkeit üben und dem 8- 2 9  in 
diesem Falle  volles Recht wird widerfahren lassen. Ic h  
scheue nicht den Gegenstand zu besprechen, denn eben die 
Besprechung wird zeigen, daß der LandcSausschuß nach 
der Actenlage unrichtig hier gcurtheilt hat. ( B r a v o ! und 
D o b r o ! im Centrum  und Zuhörerraum e.)

P r ä s i d e n t :
E s  ist m ir durch die Aussage des ehrenwerthen 

H e r rn  Abg. S ve tcc  die Uebcrzcugung verschafft worden, 
daß diese V orlage  nicht nach Vorschrift unserer G esch ä f ts ­
ordnung 4 8  S tu n d e n  in den H änden  der Abgeordneten 
ist; ich muß daher dem Ansinnen Folge geben ohne wei­
te rs  d as  H a u s  zu befragen, daß dieser Gegenstand heute 
nicht verhandelt, sondern au f  die T ageso rd n u ng  der näch­
sten S itzung gestellt werde (D o b ro ! ) ,  und z w ar ,  desto­
m ehr, weil wenn ein solcher Beschluß nicht gefaßt würde,

cS in der M ach t  der Antragsteller läge ,  den L an d tag  be­
schlußunfähig zu machen. (Abg. K ro m e r : J a ! " d a s
können S i e ! )

W i r  kommen m m j u m  nächsten Gegenstand der 
gesordnung. (R u fe :  S c h lu ß ,  S c h lu ß ! )

E s  ist neuerdings Schluß  der S itzung  beantragt, 
ich muß wieder die UntcrstützungSfrage stellen: W ird  
der A n trag  au f  Schluß  der Sitzung unterstützt? (E in ige 
Abgeordnete erheben sich.)

E r  ist hinlänglich unterstützt.
W ird  der A ntrag  a u f  Schluß  der S itzung  ange­

nom m en? Ic h  bitte die H e r r e n ,  welche den A ntrag  än -  
nehmen w ollen , sich zu erhebe». (Geschieht.)

E r  ist in der M in o r i tä t  geblieben.
W i r  schreiten daher zum Gegenstände: Eventueller 

A n trag  a u f  Abänderung der Landes - und L a n d ta g s - W a h l ­
ordnung. D e r  H e r r  Antragsteller hat daS W o r t  zur 
Begründung .

A bg .  D r .  C o s t a :
Ic h  muß doch die Bemerkung voranöschicken, daß, 

nachdem die heutige T ageso rd n u ng  lediglich n u r  mehr die 
B egründung  meines A n t ragesun d  des A n trages  des D r .  B le i-  
weiö enthält, cs sehr leicht in unserer M ach t  stünde, zu sagen, 
daß nach einer S itzung  von mehreren S t u n d e n , bei welcher 
verschiedene Gegenstände vorgckommen sind, es vielleicht für 
den Antragsteller sehr schwierig s e i , einen so wichtigen 
Gegenstand , wie diesen h ier ,  ordentlich zu begründen und 
anderseits fü r  das  hohe H a n S  sehr schwierig sei, dieselbe 
mit der gebührenden Aufmerksamkeit zu vernehmen.

Also liegt eS wohl lediglich in unserer H a n d ,  
den Schluß  der heutigen S itzung  hcrbeizuführen. W e n n  
w ir  eS nicht thuii, so beweisen w ir  d a m i t , daß w ir  nnS 
den Beschlüssen deS hohen H auses  unterwerfen. V o r ­
anöschicken muß aber noch zweitens, daß ich die Geduld 
dcö hohen Hauscö  in v o l l e  m Umfange in Anspruch nehme, 
daß ich im V o r a u s  bitten muß, keinen A n trag  au f  Schluß  
der S itzung  zu stellen, wenn der V o r t ra g  längere Zeit  
dauern w ird ,  weil eS vielleicht denjenigen, die jetzt gegen 
den Schluß  der S itzung gestimmt haben , später sehr u n ­
angenehm sein wird. D e n n  es ist der G egenstand , wel­
chen ich zum A nträge  hier gestellt habe ,  ein derartig 
wichtiger, daß er nach allen Richtungen hin, vollkommen 
beleuchtet, begründet und es der E rw ä g u n g  der H e r ­
ren anheimgestcllt werden m u ß , ob sie denselben gleich 
heute begraben, oder denselben der verfassungsmäßigen 
B ehand lung  zuführen wollen.

P r ä s i d e n t :
Ic h  bemerke dem hohen H a u s e :  E s  ist heute F i-  

naiizauSschußsitzung beantrag t ;  die Zeit ist wirklich schon 
vorgerückt und da der H e r r  R e d n e r ,  welcher seinen A n ­
trag  begründen soll, erklärte, er könne heute n u r  im G e ­
nerellen sprechen (R ufe  rechts: W a s  soll denn daS sein?) 
und Protest!« vorläufig gegen die Unterbrechung deS V o r ­
t rages  und dieser V or t rag  eine S t u n d e ,  vielleicht 1 \  
S tu n d e n  in Anspruch nehmen w ürd e ,  so schließe ich die 
S itzung  (Lebhaftes B ra v o  im Ccntrum  und Zuhörerraum e, 
große Unruhe a u f  der rechten und linken S e i te  des H a u s e s ) , 
und beantrage die nächste S itzung für übermorgen.

A uf  die T ag eso rdnung  kommen, die Gegenstände, 
die heute nicht zur V erhandlung  gekommen sind, endlich 
der Rechenschaftsbericht.

D ie  S itzung  ist geschlossen.
(Schluß der Sitzung 1 Uhr 2 0  M inuten.)

Gedruckt bei Jos. Rudolf Miliitz in Laibach.


